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Macher Mung.
°^^ 'h° Ib^hr ia ' , , ^ Poslvci jenduiig: gail»Mr<g »n X. Halbjahr!« , 5 « . I m k o n , ° i : ganz»

^ ^ ^ ^ ^ ^ « " » «eilen 5u b, grühcre per ^ f l l , «i! l,^ bri ostrle» Wlrbrrl,°Iungsn per Zrl,l « l».

Dir «Uaibachlr Zritilüg» rrschr!»! «Hnlich. mil Nu«nal»mr der Sonn und sscirrlage, Die «bnliniftrattim befindet
sich »ongirkplllh Nr, i!, t,is Medaltlon Dalmali» - Gasss Nr, e, Lprechsüindcn der Nrbulüon von « bi« 10 Uhr

vormiltaz,«. Unlraiilirilf Vrie!« werden »icht a»g«nommei>, Mnnullriple nichl zurüclgeftelll.

^ Amtlicher Teil.
"^Mädi^st' " "^ '̂ Apostolische Majestät geruhten

^ u entloben:

N°sti.H?dmarschall-Leutnant Albert Grasen
^suiList^ ^ ' " ^ ^l)" " " " Posten des Ol̂ erst-
hl̂ osŝ  ^ " " " ' l. und t. Hoheit des Herrn Erz-
^"ch^itia,^ ?. ^ " ü w n d von Oesterreich-Este, bei
"""lö i n ^ ^ l c h " " a dieses Feldmarschall - Leut-

«ur illnlx'stand.

?^'rhöchst,^,"^/- Apostolische Majestät haben mit
" Niod.>nn r! ' ^ ^ ^ " ' " " " ' I 17. September d. I .

?""^räsi^ ? ^ Oberbanrates Josef H l Ä v k a
! ^ ' N " d ^'! ^ " ' bölin.ischml Kaiser Franz Josef-
> "N fiir ^ . s, ,''lenschaftm, Literatur und Knnst in
" " ^ n di<> q „ 'lenmä'K'ae ^„nktionsdauer von drei
^ ' l " ' aeru,l ° ^ ' Bestätigung allergnädigst zu

^ H a r t e l m. z>.

3^nnd^^)^^""nst<'r hat deu Laiidesgerichtsrat
,°M)er naÜ, c ! ' / " ' ' ' " " " " ' ' " l ^ ' Bezirksgerichts^
tunkten ^ ? . " ^ w i verseht, ferner den Gerichts»

^ ^ i r t N ^ ^ ' ^ r i n i in Illyrisch-Feistritz
"snchter für Laas ernannt.

"3«^b°s V ° 3 ! ^ wurde <n der l. l. Hof. und Staat«,
dei Men. das i xv?, d« Polnischen, das I.XVII. StUcl der
^ ^ n i l c h e . , d ' ^ " i Stück der polnischen, das I.XX. Stück
U 5 ^ l . und?.vvv^- und I XXlll. Stück der polnischen,
taxv^ polnis^« " ' . ^ U " der ruthenischen. das I.XXIX.
H^^UI . C^^kn und slovenischen. das I.XXXIII, und

^e des i«e<!« ^ " ' und das xc.il. Stück der kroatischen
ŝgescholattes ausaeneben und versendet.

U ? d a ^ N ? ' ^ ? " 2 wurde in der l. l, Hof. und Staat«.
° ausgegeben ^ ^" ReichsgesetMatte« in deutscher

28 ß?°lh be«, Nn..,». '
l>tchu?^ber i W ° °"e ^^ . ^^^^ Zeituna. vom 27. und

n?° lolgender ^ ^ ' '"^ und 224) wurde die Weiterver-
A'76 ,^ ' êherzeugnisse verboten:
^! ?^ '«"zencr??" """' ^ ' September 1902.
N' ?̂  'lieilml! t. ^ . " " " « ' " ° " 20. September 1902.
P ' ̂  . x " ^ " b " Wochenblatt, vom 20 September 1W2.
N l . 7 ^ . ^ 7 / ' " " " ^-September 1W2.

^ ? " i ! n NÄ",^,'"» vom 20. September 1902.
' ^ ^ ^ r V ^ " e n mit obsMen Bildern.

^ ^ ^ ^ ' " Wl,^..,,^... vom 22, September 1802.

Richtamtlicher Teil.
Der Staatsvorauschlag siir das Jahr 1903.

Das „Prager Tagblatt" meldet: „Die Verliand»
lunsicn Mischen dem ^inanzministerinm und den ein-
zelnen Nessm-tnlinisterien über die Detailvorschläne
de5 Staawooranschla^l^ f. d. v». UXilj sind nahezu ab«
geschlossen und demnächst schon dürfte dem Minister»
rat das Vuoaet zur VeschlufMsuna uoraeleqt wer-
den lönncn. Dci5 GleichlU'wicht ist «eluahrt und der
Vorcinschlna wird einen kleinen Ueberschus; ergeben.
Di<>ses Resultat tonnte nur durch die tunlichsie Ein»
schrnnkuna, d<>r Anforderungen der einzelnen Zentral»
stellen sonne dadnrch erzielt werden, das; dem Jahre
Nil>3 noch ein Teil deo Miinznewinneo reserviert blieb
und das; von dem Hechte der Äeaebunss von T i l aun^ -
rente faktisch Gebrauch neinacht werden wird. I m
übricien dürfte dao Budget kauin cinschneidmdc
Aenderungen aufweifen. Für die Unterstützung der
Flußschiffahrt ist, wie im diesjährigen Budget, der
Betrag von einer Million eingestellt, und diese Iisfer
wird eventuell uur dann eine Aenderung erfahren,
wenn die l^rage des Sulwention5vertlageS mit der
Touail- Dan,pfsch'ff"hrtsgesellschaft neuerdings au5-
getragen sein lmrd. Wa5 das Budget des Eifenbahn'
ministerinms anbelangt, dürfte fich dasselbe von dem
vorjährige nx'der in günstigem noch in ungünstigem
Sinne wesentlich unterscheiden. Die dosten für die
groszc'n (5isenbahnbanten und Investitionen sind durch
das Eisenbahn- und Investitionsgesetz, welches die auf
die einzelnen Baujahre entfallenden Kredite fixiert,
siä)<'rgestellt, für diefelben ist daher im Budget nur
insoferne vorzusorgen, als die Zinsen der für diesen
Zweck bereits begebenen Renten in dein Staatsvor-
anschlage ihre Bedeckung finden müsste. Das Budget
wird rechtzeitig fertiggestellt sein, um dem Abgeord»
netenhause bei seinem Wiederznsannnentritte vor.
gelegt werden zu können." !

Die 8iplafeier.
Der türlisä>en Negierung sind von dm t'ompeten»

ten russisä>en und bulgarischen Stellen in Konstan»
tinopel, Sofia und St. Petersburg wiederholt Vcr-
siäM-ungen erteilt worden, das; bei, den <>stlichleiten
am .^ipta nur eine rein militärische Godenlfe^r ge-
plant sei, und das; insbesondere von russischer Seit<>
strenge darüber gewacht wird, jede politische Demon-

stration fernzuhalten. Nichtsdestoweniger erregt aber,
wie man aus ^onstantinopel berichtet, die bezeichnete
^eier im Mdiz wie auf der Pforte Unbehagen. Man
finde diese CmpsindlichtÄt begreiflich, da es sich um
die i>-eier einer Kriegsphase handle, welche den letzten
Alt des für die Türkei unglücklichen Krieges bildete.
Uebeldie5 sei nicht zu übersehen, daß die Feier mit
cinem großen Apparat aus dem Boden emcs türti-
schen Vasallenstaates in Szene gesetzt wird. Ander'
seit» erinnere man aber die türkischen Kreise an die
Tatsache, daß die Russen auch die Einweihung der
^edenklirche von St. Stesano auf eine streng militä
rifche Feier befchränlten und man weife darauf hin,
daß es Rußland unbestreitbar ferne liege, die grotz<
bulgarischen Aspirationen durch Politisä>e ^tnndgebuN'
gen aufzumuntern. Die türfischerseits vorgebrachte
Beschwerde, daß die Feier die Gefühle der Mohamine-
daner verletze und letztere aufstachle, scheine über-
trieben zu sein. Die Misse der Bevölternng sei viel
zu indolent und von dem Klampfe um ihr schweres
Dasein zu sehr eingenommen, sie erhalte überdies von
den Vorgängen am Kipka kaum irgendwelche 5iennt>
nis. Es könne sonnt höchstens von Stimmungen ge»
wisser Klassen Konstantinopels die Rede sein.

Diese Ü1«itteilung tritt bei diesem Anlasse dein
Urteile zweier deutscher Blätter entgegen, welche be-
hlniptetcn, daß die bulgarisclien Reservist«! an regel»

I mäßige Wasfenübungen uud die Offiziere an höhere
^ommaudosunltionen nicht gewöhnt seien, ferner daß
das bulgalisa> Heer leine große Leistungsfähigkeit
befitze und bei den Türkcn fast gar teille Beachtung
finde. Dem gegenüber fei zu konstatieren, daß die.
Waffenübungeu oer bulgarischen Reservisten sehr
regelmäßig und entsprechend abgehalten wurden und
daß da5 bulgarische Offizier5lorp5 schon infolge der
Jugend seiner Mitglieder sehr tüchtig sei lind einige
vielversprechende Elemente siir höhere Kommando'
fübrnng besitze. Tatsächlich wird die Qualität dl-r bul'
garischen Armee in den maßgebendsten türkischen
Kreisen mit Recht hoch geschätzt, und es wird mit ihr
als einem bedeutenden Faktor bei künftigen, kriegeri'
schm Ereignissen ernst gerechnet. Diefe richtige Beur-
tlilung der bulgarischen Armee habe fich in türkischen
militärischen Kreisen erst »in den letzten Jahren mt-
wickelt. Früher haben die alten Offiziere und Paschas,
welche nur die bulgarischen Freiwilligen im Kriege
^77/1^78 kennen lernten, die Neufchöpfung des bnl'
garisckien Heerwesens sehr unterschätzt.

Feuilleton.
<5,. Der Abiturient.
N'zze von L a u c S . ^ r s t e i n .

^ " I j ^ Fortsetzung,)
Nils^" lnich s """"genehmen Geschichtsstunde war^
l H " ' w h l t u n d ^ " ^ " ' ^ alte Professor hatte
^ b r ^ " 'oe ich^^mttert. Durch die offenen Fenste.
zlir. ?^'U iUiü^m > ^^^' lul 'enuind, und das Rauscheil
^ > ?^ührt i „ s " ^ ^ '" ' Schulhofe hatte ihn wieder

'"Me ^ ^ " w l " Idylle. Er konnte nicht anders,

' ^ ^ " ^ " " ' " '"ang seines Naniens aufge-

^ 3 " c h ' ^ " w"rde er dir Pow nicht los, aber un-

H ^ w der Diener an.
^ d ^ ' ^ ^ e , ' . s ^ ' " " " ' zuln Direktor lommeil!"
^ ^ E w f ^ ! " 'wo schritt dann langsan.

^ ttchlc' ^' "'Uintc>r. EtluaS wie Angst schnürte
^ ' ^ h a l „ S> .
^ c h l " " t o , u ^ s ^ ^ " lassm, ^ . ^ ^ G,rber..."
9ros^ "E^tz,^ S^lnck) sich und »vu'S ih.n einen

H/"lsch." ' ' ' " " l erst! Sie sind ja nun ein

^ l t t i ^ ' ^ r " ! ! " ' ^ " ' Swh l zu berühren.
''n<t Z m / ^ ^ o r Vturtius sagte mir eben,

"^ <o schl̂ chi i „ (^schichte. U,tt> iiine

lleine Konferenz, die wir eben abhielten, sie brachte
anch für Latein nnd 2!.'athematif dasselbe Resnltat.
Ja, lieber Gerber, da» geht nicht so weiter. Das sind
drei Hauptfächer. Wtiin Sie da nicht bestehen, dann
fallen Sie unrettbar durch, besoi^ers da Sie in den
andren Fächern auch nicht gerade Vorzügliches
leiste,!. Woran liegt denn das?"

Heinz Gerber perlten große Tropfen auf der
Stirn. Er fuchte nach Worten. „Ich . . . ich . . . n,eiß
e-' nicht Die Angst Ich habe die ganzen WoclM

immerzu . . . ohne Aufhören . . . immer nur —
gearbeitet!" ,..,, ^ <^> ,̂  . ^ ,

Er fühlte die Lüge plötzlich und hielt nine. I hm
war, als würde er dcunit sem Heiligtum verun-

^""De?Direktor merkte es nicht. Er hielt das plötz-
lichc Schweigen für Sch«l u.ld Zurückhaltung.

Er stand auf und klopfte dem ,nngen Mann dre

^ " A „ ' _ ,n,r nicht gleich verzagt! Bei etwas Fleiß
- und gutem Willen . - - wird's schon gehen -
ja . . Und richtige Einteilung ber der Arbeit - das
st die Hauptsache, verstehen Sie! ^ a - lch w<n-de
. »t. mit Ihrer Mutter sprechen - ich wollte ohnehin

!mal ! " k o m n n ' N . . - S'e soll aufpasse Sie

uu'^/Ne.^r^
- ^ ' ^ l'l..r ^lNNlte geworden. Er wnßte, n>as die

IrmaMuwe,,, «i..o„ und Dr°hu«««>, Und ihr g°-

genüber faiid er keine Woi-te. Da tonnte er nie etwas
zur Erklärung und Entschuldigung sagen.

Den ganzen Nachmittag saß er in seinein Zimmer
und versnchte zu arbeiten. Es gelang ihm nicht. Seine
Gedanken fchweiften in die Welt, seine Zukunft schien
ihm dumpf und grau.

Er hörte, wie die Glocke anschlug, wie das Mä!>
chen den Direktor meldete, er rührte fich nicht von
seinem Fleck. Er ging nicht hinüber, dm Frennd seiner
Mutter zu begrüße», trotzdem alleo milder erscheinen
würde, wenn er dem Berichte beiwohnte.

Erst als er zum Abendbrote gerufen wurde, fand
er fich ein. Da war sein Direktor wohl fort; aber die
Verwandten hatten sich eingestellt, vollzählig, wie zu
einer großen Staatsaltion.

Und sie ließen ihn auch gar nicht erst zur Besin-
nung kommen. Sie stürzten über ihn her, als wollten
sic ihn mit Woi-ten zerfleischen.

„Wie sou das werden, Heinz" Was willst du an-
fangen, wenn du das Examen nicht bestehst? Deine
arme Mutter kann dich nicht mehr erhalten! Da5
Nx'ißt du fo gut wie wir! Sie braucht deine Hilfe, sie
ist dirett jetzt auf dich angewiesen!"

Er stand da und n i lM ' sich uicht. Kein Wort wm
über seine Lippen. Er hatte sie wie in Trotz u„o -'lus<
lehnnng zusammengepreßt.

Aber das ärgerte die Haschnften.
Wär er nu? in den ^ r ien hier aebl.eben, unter

Aufsicht . ftcüt in den Harz zu reisen! Dann wore
dao aUe« anders gekommen!"
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Politische Ueberftcht.
La ibach , 29. September.

I n der „Bohemia" versichert em „mit den Ab»
sichton der Negierung vertrauter Parlammtarier", daß
es dem Herrn Hliinisterpräsidenten Physisch unmöglich
sei, die A u s sprach ezwisch en den deu tschen
u n d czechischen P a r t e i f ü h r e r n noch wäh-
rend der Ausgleichsverhandlungen einzuleiten. Die
Haltung des Herrn Ministerpräsidenten in den Ver»
Handlungen mit Ungarn müsse rühmend anerkannt
tverden. Wenn man auch den Vorstoß der Ezechen nur
als ein unzeitgemäßem Hervorschichm aus der
Schwarmlinie betrachte, so könne doch nicht geleugnet
werden, daß er dazu beigetragen habe, die Ausgleichs«
Verhandlungen ungünstig zu beeinflussen. Die Regie»
rung habe, solange sie nicht eine annehlnbare Form
für das Ausgleichswert findet, um es der kritischen
Beleuchtung durch das Parlament aussetzen zu
können, keinen Anlaß, sich mit den czechisä)en Obstruk'
tionsdrohungen zu befassen. Unter leinen Umständen
werde sie die Linie der Neutralität verlassen, und sich
einseitig nationalen Forderungen gefügig zeigen,
wenn einmal die Ausgleichsvorlage dein österreichi-
schen Abgeordnetenhause vorliegen wird.

Die „Politik" fährt mit der Veröffentlichung der
aus „konservativen .kreisen" stammenden Vetrachtun«
gen über die i n n e r p o l i t i s c h e L a g e fort. Der
Verfasser legt den Deutschen nahe, sich zu einer leiden»
schaftslosen sachlichen Prüfung der Forderung
der inneren czechischen Amtssprache zu ent-
schließen, da es den Vertretern des czechischen Volkes
unmöglich sei, auf die Erfüllung dieses billigen Ver-
langens zu verzichten. Die czechische Sprache sei bei
ihrer wissenschaftlicl)cn Durchbildung und ihrer Be»
deutung im Verkehre ebenso berechtigt und geeignet,
als innere Amts« und Dienstspracl)e gebraucht zu
werden, wie die polnische, die italienisclie und die
deutsche Sprach. Falls es gelänge, zwischen den
Czechen und den gemäßigten Teutsclien eine Verstän»
digung zu erzielen. Hatte eine von deutschradikaler
Seite ausgehende Obstruktion das ganze Abgeord»
netenhaus und die große Mehrheit des friedens- und
arbeitsbedürftigen Voltes gegen sich, insbesondere
wenn es dem Ministerpräsidenten glücken sollte, das
Verhältnis zu Ungarn für Oesterreich gerechter und
günstiger zu gestalten.

„Narodni Listy" erklären, der Standpnnkt der
czechischen A b g e o r d n e t e n sei unerschütter»
lich, weil er auf dem Rechte beruhe. Sollten die Deut»
schen demselben nicht Rechnung tragen wollen, dann
würde den Vertretern des czechischen Volkes nichts
übrigbleiben, als die schärfsten parlamentarischen
Mittel in Anwendung zu bringen, und damit zn be«
weisen, daß dieses Volk nicht langer gesonnen sei, l!n<
recht zu dulden.

Dem „Fremdenblatt" wird aus St. Petersburg
berichtet: Zur Pariser Meldung, Rußland beabsichtige
den deutsch - r u ssi schen H a n d e l 5 v e r t r a g
zu kündigen, wird in hiesigen unterrichteten Kreisen
bemerkt, daß die Nachricht in dieser Form zwar un»
richtig, aber doch nicht ganz ohne tcrtsächlicl)e Unter-
lage ist. Man rechnet hier ebenfalls mit dem Scheitern
des deutschen Zolltarifcntwurfes rm Reichstage und
mit der Cventnalität, daß Deutschland dann ein»?

kurzfristige Verlängerung des bestehenden Handels-
Vertrages vorschlagen würde. Rußland könne aber nur
einer Erneuerung des bestehenden Handelsvertrages
auf längere Zeitdauer zustimmen, und würde, falls
Deutschland auf einjährigem Provisorium bestehen
jollte, die Kündigung des Vertrages vorziehen.

Wie man aus Paris schreibt, ist in dem letzten,
unter dem Vorsitze des Präsidenten L o n b e t abge«
haltencn Ministerrate beschlossen worden, es den
M i t g l i e d e r n des . K a b i n e t t e s zur Pflicht
zu machen, daß fie sich bei ö f f en t l ichen N ed en
im Verlaufe von Reisen im Lande auf die Erörterung
von Angelegenheiten ihres Ressorts und der allge-
meinen inneren Politik beschränken, die Berührung
von Fragen, die außerhalb dieses Rahmens liegen, je»
doch unterlassen mögen.

Der erst kürzlich perfekt gewordene a u s t r a »
l ische B u n d scheint einem raschen Zerfalle ent'
gegenzugehen. Der Premierminister von Queensland
erklärte mit Zustimmung des Ministeriums, die Re-
gierung werde mit allen gesetzlichen Mitteln die
Trennung Queenslands vom australisäM Bunde be»
treiben. Er ist überzeugt, Neu-Südwales und West»
Australien würden parallele Aktionen vornehmen.

Tagesneuigleiten.
— ( U e b e r d a s L e b e n s a l t e r de r H e r r s c h e r

E u r o p a s ) macht der „Gaulois" folgende interessante
Mitteilungen: Die tto'nigin der Belgier ist in ihrem 61. Le-
bensjahre gestorben. Bei diesem Anlasse mag darauf hin-
gewiesen werben, daß das Lebensalter der regierenden Für-
sten sehr bemerkbar zugenommen hat. I m Jahre 1818 gab

, es in Europa 51 Herrscher, von denen nur 11 über 60 Jahre.
darunter nur ein einziger Siebzigjähriger, waren. Während

! nun die Zahl der Herrscher abgenommen hat — von 51 auf
! 40 — hat die Zahl der Sechziger sich fast verdreifacht. Es
! gab nämlich im Jahre 1900 28 regierende Fürsten, die über
60 Jahre alt find; barunter befinden sich 7 Siebzigjährige,
5 sind über 80 Jahre und einer, der Papst, ist sogar über
R) Jahre alt.

— ( B ü h n e n g r ö h e n v o r dem P h o n o g r a -
phen. ) Eine sehr interessante Studie über die Temperamente
der Nü'hnengrößen lann man machen, wenn man sie bei
ihrem Gebaren vor dem Phonographen beobachtet. Seit
Edison uns den Phonographen gab, sind die berühmten M i t -
glieder der Aühnenwelt häufig aufgefordert worden, ihre
besten künstlerischen Leistungen auf der Walze zu verewigen,
aber nur selten haben sie die Schrecken der „Trichterfurcht"
völlig überwunden. Diese wird meistens durch das Bewußt-
sein hervorgerufen, daß die größte Genauigkeit bei dem Hin-
einsprechen in das Instrument nötig ist. Bekannte Schau-
spieler und Schauspielerinnen begannen oft Reden und Dia-
loge, die ihnen völlig vertraut waren, um dann bei ganz un-
bedeutenden Fehlern stecken zu bleiben. Vor einiger Zeit
wollten Charles Windham und Miß Moore einen Dialog
aus ^ln!t> ,lo«t in den Phonographen sprechen. Als sie sich
dem Trichter näherten, waren sie zuerst sehr zubersichtlich.
Die ersten Worte kamen fliehend, aber als sie an einer der
schönsten Stellen ein wenig ,'ögerten, durchblitzte sie der Ge-
danke, daß diese Pause unauslöschbar der Nachlvelt über-
liefert würde, und sie tonnten überhaupt nicht weiter. Aehn-
lich erging es Huntler) Wright. Nachdem er in, Dalys Theatre
mehrere hundertmal 1'Iu! t^ i inan 8o.jl!i- U^n gesungen
hatte, versuchte er es vor dem Phonographen — er konnte sich
kaum an ein Wort erinnern. Er muhte die Worte aufschreiben
und sie der Walze vorlesen. Einigen Leuten ist die dramatische
Altion, durchaus nottvendig. wenn sie die Zeilen torrelt in

den Schalltrichter sprechen sollen. Ausnahmen sinb ,H
St . John. Miß Ada Reeve und Miß N o n a . M Y ' ^
letztere in London mehrere Walzen ihrer 2'"' '"« ^
zurückgelassen hat. Als Edna May es zum erstenm« ^
suchte, stellte sie sich vor den Phonographen und l°2"'hM
muh ich für dies Ding stehen? So! Also los!" " " ' ^Mü
vergessen, daß alle ihre Worte festgehalten wurde". ",^„
Variaclough vom Lyric-Tl)catrc macht sogar aui, e z ^ ^
Gründen einen Phonographenlursus durch. Er 'W ^
Maschine ein Lied und nimmt die Walze oa'M w ^
Hause, um seinen Vortrag zu kritisieren und Ton u ^
sirrungsfehler zu verbessern. Wer wie R. G- " " ^ ̂  u»'
Louis Bradfield von lebhaftem Temperament ist. l ^
möglich ohne begleitende Handlung singen. wo^u^
ein Teil des Liedes kaum in den Schalltrichter A " " ' ^

- ( D i e M o r a l d e r F a r b e n.) Dem 2 ^ ^
Neuen Theaters in Halle ist eine großartige 6 " " . ^ft,
glückt, die ihm den Dank aller braven Eltern gew>"" ^ i
Sein Theaterbureau versendet nämlich an H a ^ ' ^ . «Mü
nachstehende Bekanntmachung: „An die Direktion ° t ^
Theaters gelangen, ebenso wie an die Kasse, ŝ . ^c. iM'
Anfragen, ob der Inhal t der Stücke derart s"' ^ z ^
Mädchen mit in das Theater genommen " " " " ^ in
Herr Direktor Mauthner wil l nun den Versuch m ° ^ t
dieser Beziehung bereits durch die Farbe dcr A " " . ' ^ B
zu verschaffen, und so wird denn diese Neuerung ^ ^
Donnerstag zum erstenmale in Kraft treten, an ^
Abend Ernst v. Wolzogens dreialtiges Lustspiel > ^ ^
schriebenes Blat t" zur Aufführung gelangt. Die ^ ^ t ^
den auf loeißem Papier gedruckt sein (weiß: d" ""> .^z
es wirb dies erkennen lassen, daß zu diesem Stu°e > ^
Bedenken selbst kleinere . . lMre Töchter" m U g " " ^ « bc-
können. Bei Stücken wie z. N. „Die Dame von ^ " i ^ ^
absichtigt Herr Direktor Mauthner die TaaMetw ^ ^
Farbe erscheinen zu lassen: nicht etwa, um anzu , ^ l N
zartere Seelen in diesem Stücke erröten l ö ' " " " " ^ ^ ^
nur, um klar zu machen, daß dem erotischen ^)a ^ f
Stückes ein etwas breiterer Spielraum emgerau" ^ ^ft
weitere Abstufungen in der Couleur der Thea te rs^ A
die Direktion jedoch nicht eingehen! (Warum denn -
gibt doch so viele Farben- und Moral-Nuancen) ^ Se-

- ( E i n A b e n t e u e r i m T h e a t e r.)^„ ^zle
endigung des zweiten Aufzuges der Oper . .6°" ^ a B ^
heute - so wird der ..Franks. Ztg." aus ^ " " ^ d i s "
dem 21. September geschrieben — im hiesige" °^ ^cttsis
alten Stadttheater eine Dame totenbleich aus den ^ ^
in das Foyer, etwa in Kniehöhe krampfhaft lh«n ^ ^ >
tend. Plötzlich lieh die Dame den Rock fallen u " ° ^ M W '
mit den Füßen auf dem Boden herum -— ^^n.lstatt> ^ !
wahrhaftige, ganz gemeine Maus bedeckte die ^ ^ „ M '
Dame aber alle Anerkennung, daß sie nicht, wie ,^. ^ B
scheinlich andere Evastöchter getan haben wind" . ^ ^ B
Szenc schrie: „A Maus! A Maus!" Eine wüste ^ die!"
unter der stark vertretenen Frauenwelt ware
Schreckensrufes Folge gewesen. K l ^ '

- ( D i e A b w a s s e r a n l a g e a l s ft^
station.) Eine interessante Einrichtung s"U ^ ^ n s '̂
in der großen Nieselfelder Anlage in Asniöres ^ ,„, ^
slalliert tverden. Dort werden bekanntlich die ^ ' ^ng g,
fallstoffe von Paris in ähnlicher Weise in A " .M in ,? ,
bracht, wie dies seit längerer Zeit auf den F",c, M ' ^
Berlin geschieht. Das Neue und Interessante m ^
tung würde nun. wie wir einer Mitteilung ^ B ' ^
anwaltes I . Fischer in Wien entnehmen. ", ° " ^ ^ ^ .
einer Kraftstation mit der Anlage bestehe", >" ^ „ D "
tung und Reinigung der Abfallstoffe dient. M " ' ' Aos!
mittelst eines besonderen Verfahrens aus. ' ^ c'
nutzbare Gase und Brennstoffe erzielen " " V t t i c b s ' " ,
sprechend eingerichteten Motoren die nötige ^ , ^
liefern. Somit würde man. wenn sich das Vctt ^ l t ivc
aus den Abwässern nicht nur eine äußerst ^ ^ ^hal^,
rieftlung. sondern auch eine

Da erst, als man seine gute Tcmte kränkte, raffte
er sich auf.

„Ich habe gearbeitet", sagte er duinpf, „soviel ich
tonnte! Ueber sein können hinaus kann nmn nicht
verantwortlich geinacht werden."

„Nun gut, nun gut —" Sein Vormund schrie es.
„Ader das merke dir: Wenn du durchfällst . . . nut
dem Studieren ist es dann aus. Noch einmal können
wir die Opfer nicht dringen. Dann magst du
Schuster werden oder Schneider — uns ist es gleich!"

Erregt setzte man sich zum Aoendtisäie. Heinz
würgte an jedem Vissen.

Erst alo seine Tante ihm später wieder die Locken
zauste, besänftigte sich der S tnrm in seinem Innern.

„Gräm' dich nicht, Jung! Seh' eö durch — dann
triumphierst du über alle." I n ihren Augen schim-
merte es feucht.

O ja, durchsetzen wollte er es. Durchsetzen mußte
e», es auch; denn wie sollte er sonst die Arme frei be-
kommen, um fein Wort zu halten, das süße Wort, das
er unter den Tannen im Harz gegeben?!

Sechs Tage ging es auch ganz gut; aber dann
erhielt er den verabredeten Vrief — und aus war's
mit aller Sammlung und allem Eifer. Er wob wieder
ein Leben auo Träumen und Hoffnungen . . .

Und eine Äitterkeit erfaßte ihn gegen das Leben,
eine Bitterkeit -^ er hätte mit Steinwürfen die Welt
zertrümmern mögen!

Die Lehrer in der Schule schüttelten die Köpfe.
„Gerber, Gerber — wie wird das nur werden?

Wie wollen Sie das Eramen bestehen?"
(Schluh folgt.)

) n Banden der teidenschaft.
Roman aus dem Leben von U . Fe ldern .

(42. Fortsetzung.)

Mi t ängstlichem Blicke gehorchte die Kleine: —
der Ton ließ keinen Einwurf zu.

Kaum war fie verschwunden, als hastige Schritte
durch das Gebüsch sich nahten. I m nächsten Momente
schlug dasselbe auseinander und — zloei Nivalinnen
auf Leben und Tod, standen Else und Jutta einander
gegenüber.

Schöner denn je erschien die Herrin von Waldsee
in dieser Stunde. Sie trug ein dunkel grimes, fuß»
freies Sammetkostüm, nnter welchem die in zierlichen
gelben Stiefelchen steckenden Mße sich flink einher»
bewegten. Anf dem herrl iäM Goldhaare sas; ein s>
derngeschmückter Nembrandthut. Die Nechte hielt eine
Reitgerte.

AIs sie die ihrer harrende junge ssrau gewahrte,
stutzte sie und warf einen raschen Vlick um sich, wie eine
Möglichkeit suchend, dieser Begegnung auszuweiclM.
Vergebens, es war zu spät — das Zusammentreffen
lmvermeidlich.

So bewaffnete sie sich denn mit ihrem strahlend,
sten Lächeln nnd trat, die dunklen Augen fest auf Else
gerichtet, ruhig an die junge ^rau heran. Dennoch
vermochte sie ihre Aufregung nicht ganz zu verbergen.
Ihre Vrust hob und senkte sich heftig.

„Ah, Sie, meine liebe Frau von Nottstein?" sagte
sie mit ungmeiner Liebenswürdigkeit. „Seit ich Sie
damals besuchte, haben wir uns zu meinem Bedauern

nicht wiedergesehen! Was macht der Klen"
lich doch wohl?" f.rtft'h^sic

Als Else nicht lmtwm-tete, sondern " ^ ^ l c >
Feindin mit vernichtenden Blicken 3" ""'> '
hinzu: . qlllc lp" '

„Sie sind eine glückliche Mutter' -
können Sie beneiden!" ,^ nu^.>

„Sie besitzen wirklich die S^w , ^ ^ , . , i i ^
meinem Kinde zu sprechen — Sie, die .. ^ ^
Gatten?" entgegnetc Elfe mit verww ^,
achtung. , .;l sti^ '

„Höre ich recht? Das wagen Sie n"
stammelte Jutta. M " " , ' ^

„Wagen Sie es zu leugnen, " " " , ^ ^ " ^
Sie mit einer Verabredung auf mor""^ ^ g '
hat?" rief Else empört. ..Wagen Slc "
daß er seit Jahren I h r Geliebter ist? ,"

Minutenlang blieb alles still. .^ ^ dr» ^.,
„Nun denn - da Sie alles w m " , ^ w"" ^

versetzte Jutta alsdann. „Ja, ^ " s, ^ " ^ ' " ^ b c
liebter, er hat nur den Hof gemacht, " ^ ^ ^ nH .^.
mahlt war, er verfolgt mich anch / N ^ ' . ^ , W,,
ihn ebenfall», habe ich doch anch d,e " ^Ml-e", ^,d
auf ihn! Das müssen Sie M ' ^ « " " ! , n ' i c ' ^ B '

Sie lachte herausfordernd n"d M " ,.^toi ' z,i
mit der Reitgerte an den vorgestroa . ^ M ' ^

„Nnd das wagen Sie mir ^ " ^ « ^ h ^ ^ i
sagen?" rief Else. „Aber - l M ' " „ ^ ^ M , ^
sich! Ich lasse nur nicht nngestmst ^ c ' '" ^
Vater meines Kindes rauben! ^ ^ ^ct
räclM wissen und meine Nacl)e w'ro
wo Sie am empfindlichsten sind!
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den hat ^« , . ^ " f b e r S c h u l l i n d e r.) I n Schive-
Schlaf d« ^ I " ^ ^ " ' ^ Untersuchung augestellt über den
b"K fiir K^ ? , " " ' " ^ U"b 'ft zu dem Resultate gelommen.
'st und das, c> ^ " ' banger Schlaf durchaus notwendig
sent tianl ? s '̂ ! 7 ' "^ck)t zu »oenig schlafen, um 25 Pro-
b'chc Unt. s I ° " ^ " '^'"ber. Nach der Ansicht der mit
^hren du^"s?'"U betrauten Aerzte müssen Kinder von vier
sieben "labn. l ^ ' ^ ^ ^ ^ " ° ^ Stunden schlafen. Kinder von
h"btn lebn ^ . ^^"nden. Kinder im Alter von neun Jahren
b's vieneb,. ̂  ! " ^ " ^^^a f notwendig. Kinder von zwölf
b°" dienel s° " ' " " " bis zehn Stunden, und im Alter
acht biZ ,, ' ' "'s einundzwanzig Jahren bedarf der Körper
s°>°ie Nleicks ^.? " ^ " ^ a f . Blutleere und Vlutarmut

^ s 5 - " ? ' " ^ auf zu wenig Schlaf zurückzuführen,
b'tdil lleN ^ ' " " t ' s c h ' ) ^ r lleine Hans: ..Mama,
daß bu a» y " " " Köchin annahmst, hast du gesagt.
^ Nutte/. ^ ' ^ ' ^ N'cht viel gibst- war das dein Ernst?"
'"" Wen dö'ck^i ' ' " ? " " ' " ^ Hans (zögernd): ,.Ia . . .
^ ^ ^ y ^ e u t e a u c h , n der Schule Zeugnisse gekriegt!"

"s Pariser Schachzentrum und seine Leute. ^
^heüttt ^ " ^ . ^ ^ " f " de la Rügence, schrägüber vom '
Unter den 5i ^ ' ^"^ ^ " l ' c h ein kleines Schachturnier
Alette bcaom ' ^ " ' " ^ " ' 6 ansässigen Meistern vom
'°^bigtl»oe - ü'c ' ^ ""^ s»v«i Wochen berechnet. Mer l -
^'^^ 3razo e Ä ! " ^ ^ ^ " " l " den Spielenden lein ein-
^"<n).i> ' ' ^ " n Ianowsl i , her sich gern den inaitix!

"^ Galion ' ! . ^ " " ' ^ ^ ' 'ft "us Mussisch-Polen gebürtig.
^'tre Tut,.« " " ^ Taubenhaus, ^ r sich hier in einen

ngendei„e„> ?>° verwandelt. Aus noch fernerem Osten, aus
baun, ab ^" " " " " furs tentum leitet Albin seinen Slamm-
' ' ° " ' " t e r ' t i l f . ^ ^ " ' " ^ Kämpfer, v. Schewe. ein pen-
'̂Ne Cchach."^!UW Offizier ist. Frankreich selbst hat zwar

?Nlticr fiir ^ ° ! , ° " ^ Paris besitzt ein historisches Haupt-
' "sosen s.,?, lon'gliche Spiel —. aber unter den heutigen
'^"dwic i>> ? " " " vergebens nach Schachspielern, die
?" ^« Manien M l ^ " " " ^ " ^ " tonnten. Die Tradition lniipft

^f"hauL ! ^d'lidor an. und das Hauptquartier ist jenes
K'Nliiers e'i», ^ . , ^ " einer der Marmortische des letzte»
s ^ " ' Tisch« s . . , glatte ^ägt mit der Inschrift: „An
s !'' be la N^ Napoleon als erster Konsul Schach im
^ l abei n ? ! ' " ' " ^ 'e i^i«e Generatim, in Frankreich
^ ^"publilc,, n / ? ^ e " " ^ benn Adler. Vielleicht stößt sich

^ l handelt ^ " ^ " ' ^"b cs sich um ein königliches

?"be. E m " ^ " ' l e Rivic-re erinnert noch an die frühere
. lUlioft^..^',cl le Erscheinung, dieser alte Schachmeister.

, " n Cdi..i. s> ' "^" t l iche Berühmtheit einem ganz
? lkchzic, ^ ? ^ " ^ ' berdanlt als dem Brett mit den vier-
^ " " 6 iu», ^ ^ " ' ^ " war nämlich der erste, der eine An-

^lchen ^t< " ' " ^ " ° " bei Roulette herausgab. Dieses
. 6 " " . und « " ^ '^ ^ ' " Pseudonym ..Martin Gall" gc-
I,'!"ü^.1s, a l ? ^ '̂  Autornamen entstand das Wort
3"^sp>ele 5. - " ^ " " " l ! sür jedes System liei einem
U t r e c h t ^ ^ ' ' L " " Ausdruck, der längst dollständig

°h den w ' ' ^ Drache erworben hat. dessen Ursprung
l, ^olch ^ ! ? ' ^ " . belannt sein dürfte.
? ° s<attfind,t ! " ' " ' ' " " ^ augenblicklich in dem Kaffee-
n " ' ^ ^äste d « s ? ! " ! ^ ^ " ^ " ' stände, daß einige wohl-

M "l'che T a ^ V l"ls e,n paar hundert Franken zeichnen.
«.. Dinac» ,. ^ ' ' " "n te ^öne Partien zu sehen, und vor
3 " ' N'cht '„>.'" b'" ..Meistern" etwas zu verdienen zu
dn ^ " son ' Ä " "^len Epiellünstlern. sondern auch
k" ^uten ,̂ ^ " ^esuchenl des Üolalü gibt cs eine Anzahl
w V^ben'lei» s^lehlich vom Schach^u leben versuchen.
^ ' "'s die V " ^ ^Nstcnzmittel. leinen anderen Er^
! ^°"z eias». ?-̂  "^anlen. die sie hier gewinnen. Es ist
d "l- N°>> W .7 ? ^ Proletariat' das man da studiere.'.
i V ' h windeln " ' ^ ^ ft"^'^ ^°ch^ ftben die .Herren.
., ^ ' " Caf<: ",^ . l'suf<..^«ur« titulieren lassen, alltäglich
^ ' " W . der' n < ? " ^ " ' b's 'hnen der Zufall einen Kunden
i l ^bein sie i ^ ' " " ^ " P"^'k um einen Franken spielt,
<ba>nit ih ' H ^lua fünf Franken pro Tag und bestrci-
^ ^ ^ ^ ^ Bedürfnisse. <5»nn es finden sich immer
. "Hu __̂  -.

> ^ ^ n ' i ' c h / ^ ) ^ " ' ^ " l m km Nück«, und hin-
t.?"'cht- m, ! " " l " ' ^ wl-itc-rschritt. A i r Zorn war
! ^ ' ^ lkin G , ^ / ' StoU. .vm' tic-fslor Schu,er,z « "
>.? ^' ' und , ? . ^ " ^ " ' I ^ s " ' Vcl-zlvoiflnl,g iibcr.

'"l'chmt il ^ ' ^ si« förn.lich yinnieg von dcr
^ ''-»lit ch. ! ' " N" t tm.
« ? ^ " l u , l . " " f l i c k e g.ivahr.nd, das; n.chrerc der

^ " n ihr G,mal,l, Jutta cnt-

^ ' ' ^ u n d b , . , , ? V ' " " l l t o n n n m ' w , , ric'f sie Sarolta
^ "' Ear. ? ." ' ' ^ " ' den mcistm imd^m-rkt, nnt
Ü " ^ ^ ' E i s t ; ^ " " ^ ' l " nnn.acht.t ihrcr Ab-
f ^ ^ tschn" 2 '" i t ^-r.«.llcinc-n ein und c-rtcUtc
lahr^. ' ^ dm V.fchi, si, s ^ nach Hans. zn

^ " ' ^ i b " f " ' ^ l i c h , Qllalon. Sie zitterte am
N > ? " ^ i d r i o r w " ^ ^ " ^ ' l u ^ n . aufeinander, ihre
^ n " " ' W a l d , ' ^ ^ ' " " " " n de, W a M , . aus d<-.n
E ^Uden S 3 " ' ^ verursachte ,hr eineu nahrhaft

^ ' w n h r , . . ! " ^ nn n.pf?. Dio lauin eine hal l^
Ea . " ^ " t t i w ' ) ' <"brt dimtte sie mdlos.

^ t , . b , , " 7 fehlt dir^ Aist dn kranl?" frasst.

^ i / ' W franf« ^"be das Haupt.
^ ^ ' ß e2 f . . c / ' " " ^ ' " e fie schv^awcili,, ..nur

>̂ wst nicht'."
(Iortsttzung folgt.)

Schachliebhaber, die sich gern ihr Nachmittagsoergnügen ein
paar Silberstüclc tosten lassen, und die nicht nur zahlen, »venn
sie verlieren, sondern mit doppelter Freude, wenn sie gewin-
ne», weil ihnen das schmeichelt. Auch kommt mitunter ein
gutmütiger Mäzen, der einen kleinen Betrag aussetzt, um den
ein paar tüchtige Spieler kämpfen follen. damit er zusehen
lcmn. Bei anderen Künsten ist das Mäzenatentum kostspielig:
hier dagegen ist man schon mit einem Goldstücke ein Mcbi-
Zäer. Die Leute, die das Schach als Lebenserloerb gewählt
haben, haben sich hier wirklich das schlechteste Geschäft aus-
gesucht. Eine elendere Bezahlung für geistige Anstrengung,
als der noch nicht immer stets sichere Fünffianltalei, ist nicht
gut denlbar. Und dabei haben sie noch mit der Konkurrenz zu
rechnen. Es sind ihrer eine gröherc Anzahl, und jeder muh
achten, daß ihm feine spärliche Kundschaft nicht weggeschleppt
wirb. Das französische Element ist auch in dieser Kategorie
nur schwach vertreten. Osteuropa herrscht vor.

LolaI' und Promnzial-Nachlichten.
— ( D i e L ö s u n g der P o s t e r . p e d i t o l e n -

f r a g e . ) Wie bereits gemeldet, hat die „Wiener Zeitung"
eine Verordnung des l. t. Handelsministeriums, betreffend
die Regelung der Posthilfsbeamten, Postaspirantcn und
Postgcyilfcn.' publiziert. Unter Aufhebung des Paufchal-
systems wurden die gesamten bei den Aerarialämtern sowie
bei den größeren Lanbpostämtern benötigten vollbcschäftiglcn
Posterpeditoren unter der Bezeichnung von ..Posthilfsbeam-
icn" direkt und dauernd von der Postanstalt angestellt und
entlohnt. Die gesamten Posthilfsbcamten werden in einen
eigenen, drei Klassen umfassenden „Posthilfsbeamten-Status"
zusammengefaßt. Die Anstellung der Posthilfsbeamten ist
eine dauernde, indem dieselben in ein beamtenartiges Dienst-
verhältnis zur Postanstalt treten; nur in der untersten Klasse
des Status ist noch die 'Möglichkeit einer Lösung des Dicnst-
lxrhältnisses im Wcge einer sechswöchentlichcn Kündigung
vorgesehen. Die Bezüge variieren bei männliä)en Posthilf>
kainten zwischen 800 und 2200 K, bei den weiblichen Post.
hilfsbeamten zwischen 800 und 1̂ X10 X . Außer den ordent-
lichen Bezügen sind noch verschiedene Ncbenbezügc (Nacht'
dicnstgebühren. Abministrations-Zulagen u. s. w.) vorge-
sehen. Für die Posthilfsbeamten ist auch die Gewährung einer
Altersversorgung in Aussicht genommen. Für Zeiten des
außerordentlichen Bedarfes werden die Anwärter auf Post-
hilfsbeamten-Stellen unter der Bezeichnung „Postaspiranten"
aushilfsweise gegen Taggeld in Verwendung genommen
wcrden. Dieses'Vorstadium soll jedoch auf die Dauer von
höchstens 18 Monaten beschränkt bleiben, wonach dir An-
stellung als Hilfsbeamter erfolgt. Hinsichtlich der nicht voll-
besänftigten Arbeitskräfte (in der Verordnung als „Post-
gchilfen" bezeichnet) bei den kleineren Landpostämtern ist.
insofern die Beistellung derartiger, nicht vollbeschäftigter
Hilfskräfte dienstlich erforderlich erscheint, das Pauschal-
system beibehalten. — Durch diese Verordnung Wird bic
Posterpcbitorenfrage mit dem in Aussicht genommenen Ter-
mine s i . Oktober l. I . ) zur Lösung gebracht.

— ( N e u e r u n g e n i m P o st ve r le h r e.) M i t
1 Oktober l. I . treten neu revidierte Vorschriften über den
postcnntliclM Abgabedienst in Wirksamkeit. Durch dieselben
werben verschiedene Erleichterungen fur das Publikum em-
geführt So z. B. ist die Eisntzzustcllung bei bescheinigten
Postsendungen, die bisher auf Pakete nnt Wertangabe bis
zu 40 X beschränkt war. unter gewissen Bedingungen auf
solche bis zu 100 X . ferner auf rekommandierte Vriefsendun'
äcn sowie auf Wertbriefe und Anweisungen bis zu 100 X
ausacdehnt Bei PostVollmachten, wenn gegen die Nichtigkeit
der' Unterschrift des Vollmachtgebers leine Bedenken ob-
walten ist eine Legalisierung nicht erforderlich. Das Ver-
fahren'bei Abholung der Postsendungen ist vollständig neu
ae^aell. Die einschlägigen Belehrungen können bei den Post,
ä.ntern unentgeltlich bezöge" werden Die Annnahineve--
wciaeruna ist in cinem weiteren Umfange als bisher zu
fassen Ei e besonders für Geschäftsreisende wichtige Neu-
eruna ist die daß Pakete vom Adressaten auch nach erfolgter
Ablassung einer Unbestellbarleitsmeldung noch bezogen >ver-
ben lönncn Separatabbrücle der neuen Bestimmungen ton-
ne k i dem Postamte zum Preise von 20 1i bezogen
nc de^ Uebrigens sind auch bei den Postämtern Kund-

^ „ „ ^s^^s i fn in denen diese Neuerungen aenau

— ^ T r a u u n g.) Herr Valentin L e v i ^ n , l . l. l.
Gerichtsadjunlt, hat sich mit Fräulein Annie von F i c h -

' ' " ^ ' 7 V ? " n d e r u n a e n i n d e r L a i b a c h e r
n ; x , , s ^ Der Sitz der Pfarre Laserbach wurde infolge
3 r Prom i ° n des bisherigen Dechanten in St . Barthelmä
o e r ^ r o m o i , ^ ^ Dechanten wurde Herr
wieder 'wch 0 " ^ ° " « ) " " ^ ^ , ; „ ^ l ^ c h bei Gurlfelb,
Franz S ch w e ' g e r ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

ernannt. ^ ^ " r ° " ^ z , ^ . Landeszwangs-
Auersperg Herr Fr. F ' n 2 ü

i m M o n a t e
^ I ' ^ . . . ^in abgelaufenen Monate sind in den
3 ' / c ^ l / u n d Gasthöfen 1910 Fremde abgestiegen (umhiesigen Hotels und ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ w

A c h e 7 ^ 2 " ° " diesen entfielen^auf
fremde Staaten 1W- ^ „ g , « f „ n s e r e m M a r l t e.)

— ( H o l z i e u heuriacn Frühhcrbste

auch icne fur das ^ r ^ ^ ^ ^ l a f t e r Buchenholz den Preis
jähre erreichte heuer o^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ergötzliches Präludium

für den ""senden W m t e r ^ ^ ^ ^ slovenischen A l M , -
^ < ^ . V . tern der Direktor der l . t. Landwirtschafts-

ocrci»c h ' " g ^ ^ . ^ . ^ ^ ^ ^ z.veistündigen freien
gtsellschast Herr " ' ^ ^ ^ ^ ^ bäuerliche Leben daselbst.
Vortrag über Vanc»,«

Herr Direktor Pirc war in den verflossenen Ferien vom l. l.
Aclerbauministerium nach Dänemark entsandt worden, um
die dortigen landwirtschaftlichen Verhältnisse zu studieren;
er brachte von seiner Studienreise äußerst interessante Ein-
drücke mit, über die er gestern in großen Zügen berichtete.
Der Herr Vortragende verweilte einige Zeit bei der Schil-
derung seiner Reise nach Dänemark, wobei er namentlich
Hamburg in fesselnder Weise vorführte, besprach sodann die
Politischen und kulturellen Verhältnisse Dänemarks im all-
gcmeinen und die sogenannten Volkshochschulen (deren es in
Dänemark 80 gibt) im besonderen. Namentlich aber berichtete
er von der Schule in Aslov. woselbst er sich am längsten auf-
gelxiltcn, fesselnde Details, führte die mit gespannter Auf-
merksamkeit lauschende Zuhörerschaft in die nächste Um-
gebung Aslovs. auf den historisch ehrwürdigen Versamm-
lungsort der Dänen, nach Slibelungslret. um endlich auf
die Verhältnisse der bäuerischen Bevölkerung, auf deren hohe
Kulturstufe überzugehen und namentlich einige landwirt-
schaftliche Einrichtungen eingehend zu beleuchten. Herr D i -
rektor Pirc, ein vortrefflicher Redner, erhielt für seine Aus-
führungen, die an geeigneter Stelle auch durch Photographien
und Illustrationen erläutert wurden, reichen, aufrichtiaen
Beifall.

— ( V o m H o l l s s chuldienste.) An der bisher
vierllassigen Knabenvollsschulk in Gottschee wurde die fünft?
Klasse errichtet. Um diese neue Schultlasse schleunigst zur
Aktivierung zu bringen, wurde die approbierte Lehramts-
lundidatin Gabriele V i d m a r als provisorische Lehrerin
ernannt, —o.

— ( S c h u l b a u.) Der Bau des neuen Schulgeoäudcs
in Olxrtuchein wurde kürzlich vollendet. Die technische Kol-
laudicrung wird am l̂». Oktober vorgenommen weiden. —<>.

— ( E l e l t i i s c h e S t r a ß e n b a h n i n L l l i b a c h . )
M i t dem morgigen Tage tri t t der Winterfahrplan in Kraft,
Auf der Linie Südbahnhof - Rathausplah - Unterlrainer
Vahnhof wird der erste Wagen um 0 Uhr ,'7i0 Min . früh, dvr
lrtzte Wagen um !) Uhr 25 Min . abends, auf der Linie Rat-
Hausplah-Garnisonsspital der erste Wagen um s> Uhr 5 Min .
früh, der letzte um 9 Uhr 52 Min. abends abgehen. Vor
^ Uhr morgens und nach 8 Uhr abends verkehren die Züge
in Zwischcnräumrn von je 15 Minuten, zu den übrigen
Tageszeiten in Zwischenräumen von 7 ^ Minuten. I n den
Fahrpreisen tritt keine Aenderung ein.

— ( T o m b o l a i n K r a i n b u r g . ) Wie alljährlich,
veranstaltete auch am verflossenen Sonntag die Krainburger
freiwillige Feuerwehr auf dem Hauptplatze eine öffentliche
Tombola, deren Erträgnis zur Anschaffung von Feuerwehr-
requlsitcn verwendet weiden wird. Die mit zahlreichen Ge-
winsten augestattcte Vollsunterhaltung versammelte ein sehr
großes Publikum aus Stadt und Umgebung, Vor der Tom-
bola gab die Feucrwehrlavelle auf dem Hauptplatze ein
Promenade- und nach Schluß desselben ein Gartentonzert
i:-., Gasthause des Herrn Peter Mayr .jui,,, welä)es sich auch
eines recht guten Besuches erfreute. Bemerkt wird noch, daß
zur Tombola die neugegründete Feuerwehr aus Stra5i,^6e bei
Krainburg korporativ erschien und daß auch mehrere andere
Feuerwehrvereine aus der Umgebung durch Abordnungen
vertreten waren. —ik.

— ( S c h a b e n f e u e r i n T ö Pl i tz . ) Aus Bad
Töplih in Krain schreibt man uns: Am 28. b. M, abends
brannte der der Haus- und Realitätenbesitzerin Frau Lud-
milla M i l i t z gehörige Heuboden bis auf den Grund nieder.
Das Feuer dürfte durch Kinder aus Unvorsichtigkeit gelegt
worden sein. Der Schaben ist, da die soeben eingeheimsten
Futtervorräte gänzlich verbrannten, ein bedeutender, und
nur zum Teile durch Versicherung gedeckt.

— (K o n t r o l l s ve r sa m m l u n g.) Die Kontrolls-
versammlung für die Landwehr für den Gerichtsbezirl
Treffen findet am 27. Oktober und für den Gerichtsbezirt
Seisenberg am 28. Oktober sta«. Die Amtshandlung beginnt
in beiden Kontrollorten um 9 Uhr vormittags. Die Nach-
kontrolle wird in Laibach am 20. und 21. November um
0 Uhr vormittags in der Lanbwehrlaserne stattfinden. 8.

— ( E r g e b n i s s e der P f e r d e p r ä m i i e r u n -
gen i n K r a i n . ) Vorgeführt wurden: Mutterstuten mit
Fohlen: in Oberlaibach 20, in Stein 0, in Krainburg 14.
in Reifnitz 8. in Treffen 0. in St. Barthelmä 22, in Lees 12;
gedeckte Stuten: in Oberlaibach 9. in Stein ll. in Neifnih 8.
in Krainburg 9, in Treffen «. in St. Barthelmä 8, in
Lecs 9; Stutfohlen: in Oberlaibach '̂  zwei- und 5 ein-
jährige, in Stein 6 zwei- und 2 einjährige, in Krainburg
5 zwei- und 5 einjährige, in Reifnitz 1 dreijähriges. 3 zwei-
und 4 einjährige, in Treffen 1 dreijähriges, 8 zwei- und

4 einjährige, in St. Barthelmä 2 drei-, 16 zwei- und
14 einjährige, in Lees 3 drei-, 12 zwei- und 3 einjährige,
zusammen 94 Mutterstuten mit Fohlen. 50 gedeckte Stuten
7 drei-, 53 zwei- und 37 einjährige Stutfohlcn. — Prä-
miiert wurden: in Oberlaibach 15 Stuten, si Stutfohlen; in
Stein 10 Stuten. 5 Stutfohlen; in Krainburg 23 Stuten.
14 Fohlen? in Reifnitz 11 Stuten. 8 Fohlen: in Treffen
15 Stuten. 13 Fohlen; in St . Vartl>elmä 30 Stuten.
32 Fohlen; in Lces 21 Stuten. 18 Fohlen, zusammen
95 Stuten. 00 Fohlen. — Verteilt wurden: in Oberlaibach
440 X bar. 7 silberne Medaillen; in Stein 300 15 bar.
0 Medaillen; in Krainburg 890 X bar. 8 Medaillen; in
Rcifnitz 300 X bar. 4 Medaillen; in Treffen 370 X bar.
5 Medaillen; in St . Barthelmä 730 X bar. 12 Medaillen;
in Lees 454 X bar, 10 Medaillen; zusammen 2984 X an
Staatssubvention und 58 silberne Medaillen. —".

— ( W e i ß e F a h n e . ) Wie man uns aus Litten be-
richtet, weht vom Gebäude des dortigen Bezirksgerichtes s"l
Samstag nachn.iitags die weiße Fahne, zum Zeichen, bah

gleich cmer gelbliche" Feuerkugel,
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— ( D i e M i l c h g e n o s s e n s c h a f t e n v o n
L o i t s c h u n d G u t e n f e l d ) haben nun ihre neuaufge-
führten Gebäude bereits unter Dach gebracht und teilweise
auch schon bezogen. Erstere weist einen weiten Wirlungs-
lreis auf und wird vom t. t. Ackerbauministerium subven-
tioniert, x.

* ( E i n K i n d v e r u n g l ü c k t . ) Am 28. d. M . nach-
mittags fiel in Dobrava bei Tschernutsch der 5 Jahre alte
Vesitzerssohn Cyri l l Stebej während der Fahrt von einem
Wagen und zog sich einen Bruch des linken Armes zu. Man
brachte den Knaben ins Lanoeslranlenhaus.

* ( D u r c h e i n e n B a l l e n e r s c h l a g e n . ) Der
12 Jahren alte Franz Poxar in Nulovje, politischer Bezirk
Adelsberg, wurdc am 22. d. M . beim Verladen von Bauholz
uuf einen Wagen durch einen herabfallenden Ballen so un«
glücklich am Genicke getroffen, daß er sofort tot liegen blieb.

—r.
* (D i e b st ä h le.) I n der vergangenen Woche wurde

dem Schneidermeister Herrn Lulas Schumi aus dem Spiel-
zimmer im Caf6 „Elefant" ein lurzer, dunller Ueberzieher
durch einen unbekannten Täter entwendet. — Der Knecht
Anton Sever. Brühl Nr. 6. entwendete dem Arbeiter Franz
Kahne, wohnhaft ebendort, ein Paar Stiefletten und seinem
früheren Dienstgeber, dem Besitzer Anton Potolar in Draga.
eine Pferdebürste. Bei seinem jetzigen Dienstgeber soll er
mehrere Fuhren von Dünger ohne Nissen desselben vertauft
und das Geld für sich behalten haben. Der unredlich« Knecht
wurde verhaftet.

" ( V e r l o r e n e G e g e n s t ä n d e . ) I n der Stadt
oder auf der Straße nach St . Veit wurde ein goldenes An-
hängsel verloren, — Die Kontoristin F r l . F. K. verlor in der
Stadt eine goldene Brosche mit Granaten. — Auf dem Wege
von der Millo^wstraße durch die Gerichtsgasse, Wienerstraße
bis zum Friedhufe und retour bis zur Mar ia Theresienstrahe,
dann durch die Bleiweis- und Franz Iosefstrahe. Pre^ren-
und Spitalgasse bis zum Domplahe wurde von einer Dame
eine schwarze Boa mit schwarzen, seidenen Bändern ver-
loren. — Auf dem Wege von der Herrengasse durch die
Steinallee und die Schellenburggasse bis zur Wienerstrahe
wurde ein goldener Siegelring mit den Buchstaben L. V.
vcrloren.

— ( S c h o n z e i t f ü r W i l d a r t e n . ) I m Monate
O t i o b e r stehen folgende Wildarten in Schonung: Auer-
und Birkhähne sowie Auer- und Birlhennen.

Theater, Kunst und Literatur.
— (,.D a s V o l l s l i e d i n O e s t e r r e i ch.") Unter-

richtsminister v. Hartel hat an sämtliche Landeschefs einen
Erlaß gerichtet, in welchem darauf verwiesen wird, daß die
„Univcisal-Edition-Altiengesellschaft" in Wien beabsichtigt,
im Rahmen ihres Unternehmens eine Reihe von Bänden zu
veröffentlichten, deren Gesamtheit „Das Volkslied in Oester-
reich", eine musikalisch-nationale Sammlung in einzelnen
Bänden darstellen soll, wie sie bisher in so vollständiger
Weise noch nicht existiert. Die Gesellschaft beabsichtigt, die
Lieder sowohl mit dem Original-Nationaltext, als auch in
guter deutscher Uebersetzung erscheinen zu lassen. Es heißt in
dem Erlasse: Da dieses auf die Erhaltung der Volkslieder
und deren weiteste Verbreitung gerichtete Unternehmen nicht
nur ein patriotisches Werk darstellt, sondern auch der heimat-
lichen Kunst und dem österreichischen Vollscharalter ein un-
vergängliches Denkmal zu setzen bestimmt erscheint, halte ich
dasselbe in jeder Beziehung für förderungswürdig. Der M i -
nister ersucht die Landeschefs, die Schulbehörden hievon zu
verständigen und deren Mitwirkung an dem Gelingen des
Werkes zu veranlassen sowie auch die übrigen hiebei in Ve-
ti.lcht kommenden Faktoren auf das Unternehmen aufmerl-
fam zu machen und denselben die möglichste Mitwirkung ans
Hcrz zu legen.

— ( N a v a l - P oga <": n i l s G a s t s p i e l i n P r a g . )
Aus Prag, 28. d., wird berichtet: Kammersänger Naval
begann heute seine internationale Gastspieltournee im böh-
mischen Nationaltheatcr. Seine Leistung als Werther, den er
in italienischer Sprache sang, elektrisierte das ausverkaufte
Haus, welches dem Gaste stürmischen Beifall spendete.

— ( O n d r i ö e l - K o n z e r t i n R u d o l f s w e r t . )
Die Vorstehung der (Zia^doiia Zola und des i)olai^'«!c«
ix>v>>!<!» l l iu^ tvn steht in Verhandlung mit dem l. l. Kam-
mervirtuosen Franz Ondri^el. nach deren günstiger Erledi-
gung benannter Künstler Montag, den 20. Oktober, ein
Konzert in Rudolfslvert geben würde. 8.

— ( „ D e r S t e i n de r W e i s e n " ) befaßt sich in
seinem neuesten Hefte mit der „Geschichte des Blitzableiters"
(vor 13t) Jahren), bann mit der deutschen „Tiefsee-Erpe-
dition der Valdivia" (mit Abbildungen), den „Leuchtenden
Bakterien" (mit Abbildungen), den landwirtschaftlichen
„Wirtschaftssystemen", der „Herstellung des Blattgoldes"
(mit Abbildungen) u. s. w. Das Heft enthält ferner die aus-
führliche Beschreibung, durch zahlreiche Abbildungen unter-
stützt, einer neuen. „Der Giebelschirm" genannten Erfindung,
eine Neuerung auf dem Gebiete des Radfahrsportes („Eine
Laufmaschine", mit Bildern), schließlich zahlreiche Referate
über neue Errungenschaften auf dem Gebiete der exakten
Naturwissenschaften (Astronomie. Meteorologie. Physik.
Chemie. Physiologie. Medizin, Anthropologie. Zoologie und
Botanik). Ein astronomischer Kalender sür Oktober (mit
Sternkarte und Gedenktagen) sowie zahlreiche gemeinnützige
Notizen vervollständigen den Inhalt des Heftes. „Der Stein
der Weisen (A. Hartlebcns Verlag. Wien und Leipzig) er-
scheint in halbmonatlichen Heften im Umfange von 36 Groß-
quartseiten und mit 30 bis 40 Abbildungen; das Heft lostet

— ( „ D i e n a t ü r l i c h e H e i l we ise . " ) Von dem
Weile „Die natürliche Heilwcise" von Dr. inod. C. S t u r m
(Stuttgart, Deutsche Verlagsanstalt) liegen nunmehr auch
die Lieferungen 3U bis 50 (Preis pro Lieferung 30 Pf.) vor,
mit denen das Wert seinen Abschluß findet. Aus dem reichen
Inhalte der letzten Lieferungen greifen wir nur einiges her-

aus, das bcm Leser ein ungefähres Bi ld von der Fülle des
Gebotenen zu geben vermag. I n längeren und kürzeren Ab-
schnitten werden beispielsweise behandelt: Die Krankheiten
der Blase, die Geschlechts-, Unterleibs-, Gehirn-, Nerven-
lciden; die Infektionskrankheiten; die Stoffwechselstörungen
(Fettsucht) und die Rheumatismen; die skrofulösen Kranl-
heitsformen (englische Krankheit), Zuckerharnruhr, Blut-
aimut oder Bleichsucht; die Pflege der Sinnesorgane. Als
Ergänzung zu dem Werke schließt sich an: „Die naturgemäße
Behandlung der Krankheiten in systematischer Schilderung"
(Behandlung mit Wasser und Bädern. Massage und Gym-
nastik); vernunftgemäße Ernährung und Diät bei den Krank-
heiten der einzelnen Organe, eine besondere Diät für Säug-
linge. Auch dem Vegetaiianismus ist ein längerer Abschnitt
gewidmet. — Eine große Anzahl Abbildungen im Texte und
abermals eine Reihe von Farbentafeln erläutern diesen, der
knapp und klar gehalten ist. Erwähnt möge noch werben,
daß zu dem nunmehr vollständig vorliegenden Werke ge-
schmackvolle Einbanddecken in dunkelblauer Leinwand mit
Pressung in Gold und Farbendruck (zum Binden in einem
Band für 1:20 M l . , in zwei Bänden für 2 Ml . ) geliefert
werden.

Landwirtschaftliches.
— ( Z u r K o n s e r v i e r u n g v o n W e i n -

t r a u b e n ) bewährt sich insbesondere die Anwendung von
Spiritusdälnpfen. Das Verfahren ist ein sehr einfaches:
Jeder Raum, der eine gleichmäßige und niedrige Temperatur
hat, selbst der feuchteste Keller, kann als Konservierungs-
lammer dienen. Es genügt, die Trauben sofort nach der Lese
in möglichst gut geschlossene Behälter zu bringen, in denen
man durch Aufstellen von mit Alkohol gefüllten Gefäßen mit
weiter Oeffnung eine spiritusgeschwängerte Atmosphäre er-
hält. Das Beste wäre, ein> für allemal solche Behälter aus
bohlen Ziegeln anzulegen, sie unten dicht zu zementieren und
dann übereinander gestellte Holzplatten anzubringen, die man
mit Holzschnitzeln bedeckt, um darauf die Trauben auszu-
breiten. Die nötige Quantität Spiritus ist eine geringe, der
Vorteil, im Februar, ja selbst im Apri l und Ma i noch tadel-
los frische Trauben zu besitzen, dagegen ein großer. —«^—

— ( Z u r V e r h ü t u n g der M a u l - u n d
K l a u e n s e u c h e . ) Wegen der überaus raschen Ausbreitung
der Maul- und .Klauenseuche in Rußland, Rumänien und
Serbien sowie in den Ländern der ungarischen Krone bis
an die Grenzen Oesterreichs und wegen der in letzter Zeit
erfolgten Verschleppung nach Galizien und nach Nieder-
österreich haben sämtliche politische Landesstellen an die
Unterbehördcn entsprechende Weisungen erteilt und auch die
schon mehrfach erfolgreich betätigte Mitwirkung der land-
wirtschaftlichen Kreise in Anspruch genommen, damit eine
eventuelle Verbreitung dieser unseren Viehstand bedrohenden
Gefahr energisch bekämpft und eine eventuelle Weiterver-
vreitung der Seuche nach Tunlichteit hintangehalten werde.

—ilc.

Geschäftszeitung.
— ( Q f f e r l v e r H a n d l u n g i n V e l g i e n.) Der

Handels- und Gewerbelammer in Üaibach wird mitgeteilt,
daß die Verwaltung der belgischen Staatsbahnen (^.«iinilii-
k t ru t inn clt^ «tlLinin» do t^ r c1c> 1' I^tnt ^<;l^<!) bereit
ist, feste Offerten entgegenzunehmen, für die Lieferung im
Jahre 1904, von: 1.) 288,500 Eichen- oder weihherzigen
Buchenschwellen jeglicher Herkunft; 2.) eichenen Holzstücken,
für das Fundament von Geleisevorrichtungen, eingeteilt in
175 Lose (Dimensionen der Schwellen: m 2-00 x ni 0:28
x m 0'14 für Eichen- oder Buchenschwellen, oder in 2'f>0
x m 0.2l) x I» 0:13, rn 2 W x 0:21 ü in 0 24 x in 0 14
l< m 0 16 für Eichenschwellen. — Der „ ^ v l ^ o i x l i l i o i l » " .
der die näheren Bedingungen enthält, wird übersanbt. —
Offerten müssen brieflich bei der Di rect ion d<!» Voi<!«
üt "I.'rnvliux, 11, i-nO <ic I.l>uvlnn in Brüssel eingereicht
weiden. Letzter Annahmetermin: 31. Dezember 1902.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Kram

für die geit vom 17. bis 27. September 1902.

Es h e r r s c h t :
der Gchweincrotlanf i>n Bezirke Radmannsdorf in den We»

meindeu Mitterdorf (6 weh.), Wocheiuer-sseistrih (1 Geh);
die Schweinepest im Bezirke Laibach Umgebima. in den

Gemeinde» Gioßluftp (3 Geh.), Schleimt) (3 (Ach.), Brunn»
borf i i («eh.), PiaulMchl (1 Geh.); im Bezirke Litiai in der
Gemeinde Obera.»rl (2 Weh.); im Vezirle siubolfswert in den
Gemeinden Ambrus (1 Geh.), St. Michael Stopitsch (2 Geh).
Seisellberg (3 weh,), Hof (1 Geh.', Sagraz (8 Geh.); im Be-
zille Tschcrnembl in der Gemeinde Nltenmarlt (1 Geh.).

E r l o s c h e n :
der Vchweinerotlauf im Bezirke Gurlfeld i» der Gemeii'de

Zirkle (1 Geh); im Vezirle Uaibach Umgebung in den Ge«
mcinden Loa. (1 Geh.). Piauhbüchel (1 Geh); im Pezirle Liltai
in den Gemeinden Dedendol sl Geh.), Echalna ( l Geh.),
Drage ( l Geh.); im Bezirke Radmcmnödolf in der Gemeinde
Gönach (I Geh.^;

die Tchweinepeft im Bezirke Gotlschee i,i der Gemeinde Nie«
oeldorf (2 Geh); im Bezirke RudolsSwert in deu Gemeinden
Nmbrus (1 Geh.), Sagaz (3 Geh.).

K. l . Landesregierung für Krain.
Lcnbllch am 27. September 1902.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Eorresp.-Zureaus.

Die Ausgleichsvcrhandlunsten.
W i e n . 29. September. Die Ministerpräsidenten

S M und Koerber haben heute nachmittags um 1 Uhr in

der Hofburg Seiner Majestät dem K a i s e r im Wse"
Ministers Goluchowsli über den Stand der A " W ' ^
fragen Bericht erstattet. Die Anwesenheit des Mimste« «
Acußern galt den im Zusammenhange mit dem Ausg'^
stehenden internationalen handelspolitischen Fragen.
Audienz währte bis um 4 Uhr. Morgen um' 1t) Uhr"
mittags werben die Beratungen unter dem VorW " " "
Majestät des K a i s e r s fortgesetzt werden.

Zola f.
P a r i s . 29. September. Zola wurde vormittags'"

seiner Wohnung tot aufgefunden. Die Todesursache '!t
sticking infolge eines Unglüclsfalles. Seine Frau liegt!cy>"
lranl darnieder. .^ ,

P a r i s . 29. September. Die Umstände, unter >" ^
Zola den Tob fand, sind in Dunlel gehüllt. Zola >"" ^
mit seiner Frau vom Lande in seine Wohnung z"U.clg' "
und hatte den Auftrag gegeben, im kunstvoll ausgcstal"
.Kamine des Schlafzimmers Feuer anzumachen. Der "«>
jchien schlecht zu ziehen, Zola und seine Gemahlm "°y
zur gewohnten Stunde ihr Diner ein ul'd g ' " 6 " ' X i i
10 Uhr abends zu Bett. Die Dienstleute hatten vo,' dei'ie ^
Speisen gegessen. Heute vormittags gegen '/.W Uhr w"
Dienerschaft erstaunt, keinerlei Geräusch aus dem ^ ^
zimmer zu vernehmen, weshalb sie an die Tür p "^ , „n -
da leine Antwort erfolgte, die Tür erbrach. Als "c ^
leute ins Schlafzimmer eintraten, verspürten l« ^
leichten Geruch von Kohlengas. der ihnen den M M " " ^
Zola. der nachts offenbar versucht hatte, sich zu cr lM' ' ,.'.
nnt dem Oberkörper auf dem Tcppich, während d,e ^> ' ,
Bette lagen. Madame Zola befand sich im Vette un° »^
lcin Lebenszeichen von sich. Die Diener öffneten "I^V
Fenster und holten Aerzte herbei, welche sich um b" " ^
glückten sehr bemühten. Madame Zola lebte „och. wal)" hs„.
Zola selbst alle Wiederbelebungsversuche erfolglos o> ^
Der verständigte Polizeitommissär entdeckte auf be" / , ^ „
Spuren von Dejelten. welche einer Analyst " " . ^auf
wurden. Der Polizeilommissär lann es sich mit N"" " " . M
die Konstrultion des Kamines nicht erklären, wie oi ^ , ^
strömung erfolgen konnte. Nemerlensloert ist. daß zwe ^
Hunde, welche sich in demselben Zimmer befände». " ^
geringsten Schaben genommen haben. Der K o m M ' ! ! ^ ^
nachrichtigte das Gericht, welches zwei Sachverständige ^ ,
Einleitung einer Untersuchung entsendete, Madame -5 , ^ ,
gegen Mittag das Bewußtsein wieder erlangt, jedoch > ^
sie sich in einem Zustande völliger Erschöpfung u n o ^ ^
folgedessen nicht im stände, gegenwärtig eine ""S,
machen, , M

P a r i s . 20. September. Obwohl allgemein a ^ ' ^ l l
men wirb. daß der Tod Zolas auf einen u n g l ü « » ' ^ ^ « ^
zulückzufiihrc» ist. entsendete dennoch das Gericht z»r« ,̂s
verständige zur Untersuchung der Angelegenh"t. Z ' ^ ^s
dem Teppich Spuren von Dejelien gesunde» >"'"<" ^ »
Schlafgemach nicht durch Luftheizung, sondern °"^ed,B
eigenen Kamin erwärmt wurde. Man ertoartct nn> . ^ el'
den Augenblick, wo Madame Zola die Sprach« >°
langen wird.

Roosevelt ^z
W a s h i n g t o n . 28. September. Der ^ " ^ " ^ '

Präsidenten Roosevelt. Cortelyon. veröffentlichte ' " ^ s f e l
mittags folgende Mitteilung: Heute früh nahm ^ M n t c "
aus Newyorl an der Beratung der Aerzte des A ^ a t » "
teil. Lokale Symptome und eine Erhöhung . ^ ^ ^ i i i g ^ .
machten es notwendig, eine Inzision in die >V ^ h ' g M
Wunde vorzunehmen, durch welche der K»och" ^ e''"
wurdc, der sich als leicht angegriffen erwies. ^» ^ ,,B'
vollkommene Drainage eingerichtet und die ^ ^ ^ n f^
mehr dcr Zuversicht, daß die Genesung ununtervr
schreiten werbe.

Unwetter. ^ ^s

C a l a n i a . 29. September. Ueber das "" '^e i i ie l^ ,
gestern auf der Insel Sizilien wütete, wirb »°"' </<Zcl,<
I n Nelpasso haben die tiefer gelegenen S t " " ' " ^ , » ^
gelitten. Die Kirche und eine Anzahl Häuser st"o ^ , ^
Der Schaden ist sehr bedeutend. Mensche» ' " ^ b a " ^ ^
Leben gelommen. I n Marina wurden mehre" ^ ^ . V
schädigt. Soldaten arbeiten an dem Nettung
Karabiniere erlitten Verletzungen. , , , -i„es ".,„

(5 a t a n z a r o , 29. September. I n f H ^ M e t ^ , '
niedergegangenen Gewitterregens sind dic " ^ ^cr iss^ ' ^d
Zwei Brücken und mehrere Häuser wurden >" h„„gen ' g
Felder haben Schaden gelitten. Alle V " ^ n s ä "
unterbrochen. Man weiß bisher nicht, ob ^
Leben gekommen sind. . ^ her^t»

C h i e t i . 29. September. Infolge ^ ^ , , M s " tB
den Unwetters ist gestern zwischen den Stat>0' s ^ r
San Salvo ein Lastenzug entgleist. Sechs A N a h " " ^ ^
zcrtrümmert, andere beschädigt. Ein . ' ^ M b^
wurdc getötet, andere verletzt, Än der ffreM'" ^ - ,
leise wird gearbeitet. f M " 9 " Ac

N e a p e l . 29. September. Seit h " " ' „v. D", ei",
hier in Strömen und wütet ein heftiger ^ s^ t l » ' ^ ' ,M
ist bewegt. Die Schiffe treffen mit großen ^ ' ^ ^ a p ^
Der Tramwayverlehr ist unterbrochen.
Verbindung mit Sizilien gestört.

, <,^ sa^
W i e n . 29. September. Vor dem S ^ A StcpA

hcutc die Verhandlung gegen den V " v " > Oa"' ^
Tippell statt, der am 1«. Februar s " " " 'a r ,, " , s M
einer Hacke erschlagen hatte. Die G t s c h " " " ^ T
mit 8 gegen 4 Stimmen die Frage auf ^ i "
Der Angeklagte wurde freigesprochen.
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Angekommene Fremde.
« « , 8 « , ^ . b°tel Stadt Wien.

6 l ° ° töb°bnen'N/^"ber. Schober, Inspektor der l . l.
^ ^bcieian,,' <i? . ^ ' " ^antic, Kfm., s. Familie. Mostar. -

Schneeberg. -Hipsich. l. u. l. Major;
3lUnwn!d 5°° ! ^ ^'.ume. - Karplu«, I l le l . Kflte., Trieft. -
jubelt. Kr°,^' ' « ^ ' 1 " ' weisende. Nrünn. - Adler. Schüller,
Znconttera ^ ? ' ^"chler. Tenner. Pcttaucr. Reisende. Wien. —
A'bttt. KN^ ^?' ^ " ^ i ö . Privat. Prag. - Mangold. Rutl.
^"p°n, Nean,'.» ^ . ^ Ierzabrcl, Oliva. Private. Dresden. —
"«sill«, ^ A " ' l!uttent'crg. - Grünn. Comploj, Kflte..
?°"er. U ! ^ . ? '? ' banger. Kfltc., Wr..Neustadt. - Ko.
V ' Prihcx,. <Z°^""nn. Reisende: Slalla. Kinls. Vedalo«

Meteorologische Beobachtungen in öaibach.
Seebilhs .^«2 m. Mittl, Luftdruck 7W-0 mm,

^ I ^ u, «. ! 731 8^<3"8'^M>. schwas Rê en
s » Ab, 732 3 10 2 windstill bewöllt

3 0 1 ^ » F, j 7 3 1 " 8 ^ ' 0 0i S. schwach > bewvl« >14 4
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 10 2°, Nor«

male: 13 0°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

PM^ Meil'age. ̂ M>
Unserer heutigen Nummer (Stadtauslage) liesst ein Pro»

spelt über die soeben zu erscheinen beginnende neue Ausgabe von

Friedrich Gerstäckcrs K K K A K 4
OchAK volkstümlichen Schriften
bei. Bestellungen nimmt entgegen

J g . v. Kleinmayr <k Fed. Bambcrgs Buchhandlung
i»5 Aaibach. (3769)

Kurse an der Wiener Börse vom 2 9 . September 1902. «°««*« «̂ Men Ku«sbl<me
Die notierten Kurs« verstehen sich ln Kronenwührung. Die stotierun« llmtllcher Altien und der «Diversen Lose» versteht fich per Etült.

^H^'^.i°«ll,.
^M^°uw<ihr-^
Nestln ̂ ° per' Ult!m° ' «^°'""'" »<" «0

l e ^ f t i . . , ^ . . ^ 99«b.00i5

^H'^«°«fl.«.U.tz".^b..'.

«eld Ware
V o » Vtaate zur Zahlung

übrn»»««e«t Vifen». Prl»«.
Obllllatlone».

Elisabethbahn »00 u. 3000 Vl.
4°/» »t> ll>°/o l i b l0 1l6 10

lMabethbahn. « 0 u. «00« Vl .
4°/« 118 00 u s «0

Franz Joses.«., «km. 1SS4 (div.
L t ) E i l b , 4«/, 3S L0 100 80

»allzlscl« Karl Ludwig»Vahn
(div, V«,)Eilb, 4"/° . . . »9'8l>»00!lN

Vorarlberg« Vahn, Em. 1884
(blv. Vt,) Vilb. 4°/» . . . 99 75 100.7b

Staatsschuld d»r ßlnd»l

der ungarisch»« Hron».

4»/„ ung. «oldrente per Kasse . I IS bo 119'7N
dto. dto. per Ultimo . . . . 119 bo 119 »o
4°/» dto, Rente lu Kronenwühr.,

steuerfrei, per Kasse . . . 97 so S8 io
4"/, dto, dto. bto, per Ultimo . 97 90 9» io
Un«. Vl.E!s.»«nl, «old 100 sl. - ' - — -
dto. dlo. Lilber 100 f l . . . . —-— — —
bt». Ltaat».l)bl<<,, (Una. Ostb.)

v. I . 1876 —-— - -
dto. Schanlregal..«blos.Oblia. — — — -
dto. Pläm..«l. 5 100 sl. -- L0N K «0Ü — «0? -
bto. bto. î  b 0 f l . - 1 0 0 X Ä04-— »Oü bO
Theih.Neg.Lose 4°/„ . . . . 1«N — 1b» -
4»/, ungar. Vrundentl, - vblig. l>7'8» 9» »0
4°/» lroat. und slavon. belto «8— — —

Andtt» Vssenll. Anllhtn.

5»/» Donau «rg..Nnleihc 1878 . 10? — 1N8 —
«nlcbln der Otabt E»rz . . 99 — !U<> -
«nlehen der Ltao« Wien . . . 10S l»0 107 b«

bto. dto. (Lllber od, «old) 1»«l>0 >»».''<>
dto. dto. (,8»4). . . . 96l»0 »7 i>l>
bto. dlo, i18»U). . . , 98 70 ug 70

V»r<el»au.«Inlchen, verlo«b. l°/„ 10« — 100 40
4°/« lrrainer lill»de««nlehen , 9? — 97 SO

V«U> Ware

Pfandbrief» »tt.

Vodll,llll8,»st,!nb0I,v<'rl.4°/° 97 80 9850
N. «sterr, Mandel Hnp,'«nsl. 4°/« 99 «0 100 80
0esl..ung Van! 40 '/Mr. verl-

4"/« 100 »5 101 »5
dt». dto. «jähr. Verl. <«/« 100 »b 101 »5

Eparlasst. 1.üst.,e0I.,verl.4°/, 100 — i o i —

ssis»nbahn-Priorit8t»'
Vblizalion««.

Yerd!nllnd«'N°rbbahn «M. i « « »00 — 100 70
Oefteri, «oibwestbahn . - - 108 4b 1N9 45
Ltaatsbahl! - 44«'— - -
Lüdbahn k 3«/<,v«rz.Iinn,'Iul« z»h b« LW üU

bto, llb°/u 1»0'—,,8N8U
Un«..«aliz. Vahn 108 »u 10» -
4"/o Unterlralner »ahnen . . 99 «) 10« -

zi«rs» «oft
(per Etücl).

ver»»»«ll«e L«st.
8»/« Vodenlredit.Losc «m, 1850 z«5 — z«? _
8«/° ,. ,. «m. 1«89 ,«8 - 8«z -
4°/, Donau'Dllmpflch. l«> sl. . —-— — > —
b°/° Donau-Rtsul..L°ll - - > »«8 — »sa -

Nnverzlnslichc liefe.
Vubllp,-Basilica (Dombau) ü f l . l y zz »vüü
««ebiüosr 10» sl « 0 - 48» —
lllary Loir 4N sl, « M , . - - »07 — «>8 -
Osencr Lojt 40 fl »9« — U>» -
Palffy-Lose 40 f l , VVl. . - - '90 — isb -
«olcn Kreuz, 0est.Ves.,v. 10 N. »4 90 bl. «0

,. una. ,. „ bf l . l!7 «z 28 »l»
«u'bols.wse 10 f l . ? " — 7 8 -
VlllmLose 40 sl » 4 4 - 2 4 N -
Nt,.«rnoi«.L°se 40 f l . . - - »««-—»8» -
Wlc»fl «omm.'Lole v, I . I»74 4«» — 480-^0
«cwinstjch, b, 8"/°Pr,'Vchul°v.

t>. iUodsnlredltanft., <tm, 1889 SS— 71 —
UaibaHrr Lo!e . ? « ^ 7 7 -

»elb Ware

Ultien.

Transport. Ant»r>
NlhMUNg»».

«lusslg-Iepl, «üenb, b00 sl. , . «780' »745
«au. u. «ttrieb«.Ges, für stlldt.

Ltrahenb, in Wien lit. X . 808 — 8u4 -
dto, bto, dto. lit, v . 80« — 804 —

«ühm. Nordbahn I5U f l , . . 400 — 4<»2 —
Vuschtlehrader <tis. bUU f l , K M . «l>oz- L5lb

bto. dto, Mt. U) l l0«f l . 1008 ,004'
DonllU'Dampsschiffllhrt«- Vesell.

oesterr,, bl«> sl KVi, , . . 980 — 934 —
Dul'Vodrnbacher ! i , «, 400 l l b»7 — b 8 0 -
sselb!n»nd«-Nordb,100Nsl,»Vl. b?eo b?9U
Lemb,- Czernow,' Iasly- <ti!enb.«

«eltlllchaft LU0 f l . L, , . . 56« — bN9 -
Llohb.Oest., Ir irst, 500 sl,KM. »0b — «1b —
Oesterr. NorbweNbalin 800 f l . V. 4bi — 4b» —

bto. dto. ( l i l . U)80U!l.E, 4 8 , — 4 < i » -
Pra8-Duler E<!enb.100fl,abgN. 194 — l W -
Etaa!«r<Ienbahn l!00 f l . L.. . 7ib 75 7l« 75
Siibbahn li00 sl, L 77 »5 78 8b
Sübnordb. »»eib.^V. »00 f l , « M . 400 bU 4<»1 —
Iramwlly Ges.. sleuewr.,Prio<

rität« Ultien 100 sl, . . . ,48 — Ib4 —
Ung..«ali».«i<enb.800 fl.silber 48b «5 4."<« ?b
Un«.Westb.tMaab°<»rllz)»00fl,T. 4 4 ^ - 448 —
Wiener Lol»Ibalinen.«ltt,VeI. . — — — —

Dank»».

»nglo-Oest, Van! 1»0 f l . , . «75 — « ? —
Vantoerein, wiener, »00 f l . . 4b» — 4l>7 —
Vobtr-Nnsi , vssl,, 80» sl,G, . «84 — 983 —
Nlb,..«nst l Hand. U.K. i<«f l . — —

dto, dto, per Ultimo . . »84 b0 y«K b<>
Krroilbanl, M g ung.. »00 sl, . 78« — 787 -
Dcpllsttenbant, Vlllg,, 8!»0 f l . . 480 — 481 —
lt«onu>te.«es„ »ibrbst.. bNV f l . 48« — 4«»
<»iro«u.Kas!env,, Wi<>ner»00fl. 4b0 — 45b
HUV°lb,lb..Oeil.. 80«<l,»0"/„E, »5 — 0 0 -

»<lb « a r e
ljHnberbanl. Oest., »00 f l . . . 897 b« 8!>8 bU
Orfterr.-ungar, Vanl, «0« fl . «590 ,ül»»-
Uniunbanl 800 fl b40 — »,48 —
«erlel,r»banl, «llg., 140 f l , . 848 — 844 —

Industrie «zlnt«r«
n«hmnng»n.

Vauges., «llg. «st,. 100 f l . . . 13?-- 148 —
«gybier Eilen' und Vtahl-Inb.

ln Wien 100 sl 195'— 197 —
«ilenbahnw-Leih«.Erste. 100sl. l«0 - » « 8 -
„Elbemühl", Papiers, u. «,'G. 18« — i8b —
Liestnger Vrauerei 100 f l , . . 8,7 — 880 —
Monlan Vr!cll!ch., Oeft.-alpine »74ü0 87b«>
Prä«« «tiknInb.-Vel, 800 f l , l»17' ,!.Lb
Saläo l a r j , Gleinlohlen 100 f l . b8U — 586 —
„Schloalmühl", Papierf, »lx» I I . 8li« — 88'»'—
„Vlenrerm,",Papierf, u,«.°<l>. »44 .V!»4b 8b
Triwilcr Kohlcnw,gesell, 70 f l . 3 ^ — ŝ«? —
Waffen!..<ü,,0efl,in Wien,1l>0fl. 8»b b0 l»««b0
8«°N8°N'«cihllnst,,«ll«., in Prft,

400 I I — — «90 —
Wiener «augesellichaft 100 f l . , l i l N - l » i b0
W<enerb,i«rr«!n,el°«ll!en.<»es. «88 — «»» —

D«viftn.

Kurze Lichten.

«lmstcrbam 197 57 1S777
Deutsche Plüz.c l!« »7 l17'lä
London 83» 40 83» Ub
«aris 9b 0? l»b »0
Vt, Peterlbura -^'-^ — »»

Kalulen.

Dulalen " » s " "
8U^ranr»-Vtü!le l» <"! 1« 0?
Deulschc »ieichsbanlnotcn . . <1« 97 <I7 ib
I»all<-nilcht «oi'lnotcn . . . 94 8" »b -
»iubel Violen . . . «»8«> »b4^,

Yoi> «eat«,, ^ - ^ » A V ^ r l c ^ f
I (l(N •*«»••» •i1. l " l ! i r l p r e n ' PrlorliÄie», Aktien,
^ i J||| »»»»Urn mid V*1 men.

JT. C. Mayer
Ba.aa.lc- u a d "^7"acli.«lex-O-e«cli.Aft

I,nlhaeli, SpitalKWwe.

Privat-Depot» (Safe-Deposit»)

lirzliiHi m Bir-ElRlip» In Ointt-C*rrint- ani us airo-Cmti.

* B M 5 & HALSKE, i G.
Technisches Bureau, Triest

QUi o l l Piazza della Borsa Nr. 8.
f^Pannten^c11110 D r ^»trom - Zentralen mit hoch- und nieder-
, ^lation • m m r L i c h t " n n d Kraftzwecke. Elektrische
l, 8g« a** ^ C d e r A r t ~~ Privat - Installationen zum An-

p0*> K , 2 e n t r a l e n - — Dynamos, Motoren, Apparate,
a b e l etc. — Grosse Niederlage von Lustern und

w ^ O B Installationsmaterial. (2906)20-19

jyoo/2_:

I H S - M i h O k l i c -

H ? ° ' ^ j Do d n , o j e g a b i v a l i s č e ie;

1 < V V Q alirnen.« 2 a r a d i p r i z n a n J a

«Po^^loön ^ t a c u e . Na podstavi
Ua ia?'Pravo 3 e n a r °k za ustno

N i LVa* na 1 V °^amenjeni

lci> od. okrajna !n5° 0 b l a f t č > e n c a-
^ U n e o o ^ ^ v K o s t a n j e -

^- septembra 1902.

^____ i

(3739) ^_265/2_,

i 4 -

Oklic.
Zoper .laneza Tomca, posestnika

iz Lok, katerega bivalisöe je neznano, I
se je podala pri c. kr. okrajni sodniji
v Kamniku po Mariji Tančur, po-i
sestnici v Srednji vasi, tožba zaradi
332 K s prip. Na podstavi tožbe do-
loöil se je narok za ustno sporno
razpravo na dan 27. avgusta 19ÜA
ob 8. uri dopoldne, pri tej sodniji, pn
kalerem se je Loženec kontumaciral. |

V obratnbo pravic toženca se po-
stavlja za «krbnika gospod Ivan Pla-
hutnik, posestnik in zupan v Lokah.
Ta skrbnik bo zastopal tozencai v
oznamenjeni pravni stvan na. njegovo |
nevarnost in stroftke, ^ . ^ S
ne oglasi pri sodniji ah ne imenuje

P O O bCakreokrajna sodnija v Kgmnik-,
odd. II, dne 13. septembra 19CW.

(3781) C II 179/2
2.

Oklic.
Zoper Jožefa Stareta v Ljubljani,

odno.«no njega pravne naslednike,
katerih bivaliäce je neznano, se je
podala pri c. kr. okrajni sodniji v
Crnomlju po Jurju Sierbencu iz Sta-
rega trga hisna At. 12 tozba zaradi
priznaDja zaslarelosti in dovolitve iz-
brisa terjatev po 525 gld., oziroma
597 gld., to je 1050 K, oziroma
1194 K s prip. Na podstavi tožbe

odredil se je narok za sporno raz-
pravo

j na dan 2. o k t o b r a 1 9 0 2 ,
[ob 9. uri dopoldne, pri tej sodniji, v
izbi št. 7.

V obrambo pravic tožencev se
postavlja za skrbnika gospod Josip
Stariha v Crnomlji. Ta skrbnik bo
zastopal tožence v oznamenjeni pravni
stvari na njih nevarnost in stroške,
dokler se ne oglasijo pri sodniji ali
ne imenujpjo pooblaftčenca.

G. kr. okrajna sorlnija v Grnomlju,
odd. II, dne 27. sepfembra 1902.

Damen-jtfodehüte
das Neueste u. Schönste bereits eingetroffen.

Mädchen- and Kinderhüte
zu billigsten Preisen bei

Pauline Recknagel
Rathausplaiz Nr. 3.

U* Hüte werden zum Modernisieren an-

genommen, schnellstens angefertigt und billigst

berechnet. (mG} 6"-1
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(3779) Z. 18.996 ex 1902.

Kundmachung.
Das mit dcr h. o. Kundmachung vom

16. September 1W2, Z. 17.218, bekannt ge-
gebene jährliche Abfindungspauschale in Betreff
der Nerzehrungssteuer von Wein, Weinmost,
Obstmost und sslcifch für das Jahr 1903, even»
tuell für die Jahre 1904 und 1905, wird in»
folge eingelangter Pachtoffcrte für den Bezirk
Mottling auf 14.900 K und für den Vezirl
Wippach auf 14.60b k erhöht.

K. l . Finanz.Tireltion.
Laibach an, 27. September 1902.

St. 18.996 i2 1.1902.
Razglas.

S tukajšnjim razglasilom z dne 16. sep-
tembra leta 1902.. St. 17.218, objavljena
letna odkupnina glede vžitninskega davka
od vina, vinskega in sadnega mošta in
mesa za leto 1903., pogojno tudi za leti
1904. in 1905., se poviäa vsled vloženih za-
kupnih ponudb za okraj Metlka na 14.900 K
in za okraj Vipava na 14.600 K.

C. kr. finančno ravnateljstro.
Ljubljana, dne 27. septembra 1902.

(3783) g. 20.331.
Kundmachung

drr t. l. Lllndtsregitiung fiir Krain vom 2<sten
September 1902, Z. 20.381, enthaltend vete-
nnlir-polizciliche Verfügungen in Actress der
Einfuhr von iilaucnticicn aus Ungarn und

ttroatieu-Zlavonien nach Krain.
Das l. t. Ministerium des Innern hat

laut Kundmachung vom 25. September 1902,
g. 40.208, wegen erfolgter Einschlcppung
ter Schweinepest nach dem diesseitigen Gebiete
die Einfuhr von Schweinen aus den Stuhl«
g l ichtsbczirlcn Vinga (Komitat TemeS), Csene,
P^jämos (Komitat Torontal) in Ungarn nach
den im Ncichsrate vertretenen Königreichen und
Ländern verboten.

Ferner ist wegen des Bestandes der Maul«
und Klauenseuche im Gienz-Stuhlgerichtsbezirle
Fc ^»Tärcza, einschließlich der Stadtgrmeinde
Ki Szeben (Komitat Säros), die Eiufuhr von
Kl^uenticrcn (Rindern, Schafen, Ziegen, Schwei»
nen), dann wegen des Bestandes der Schweine»
pest im Grenz-Stuhlgerichtsbezirle Szent.Oott»
hard (Komitat Vas) sowie im Grenzbczirlc
Iasla (Komitat Zagreb) und des Stäbchen-
rotlaufes im Grenz-Stuhlgerichtsbezirle Sza«
lolcza, einschließlich der gleichnamigen Stadt-^
gemeinde (Komitat Ryitra) die Einfuhr von
Schweinen aus deu bezeichneten Verwaltungs«
bezirlen auf Grund der von dcn t. l. Bezirls«
hauptmannschaften Neu°Sandcc, Feldbach, Ru«
dolfswert, Mlstelbach und Güding getroffenen
Verfügungen nach dem diesseitigen Gebiete
verboten.

Hingegen wird das gegen die Einfuhr von
Schweinen aus den Stuhlgerichtsbezirlen Szenicz
(Komitat Nuitra), Kösmärt, einschließlich der
Stadtgeuieindc Kcsmärt, Leibicz, Szepcs-Vela
(Komitat Szepes) in Ungarn und aus den
Bczirlen Kriz^uci, einschließlich dcr gleichnamigen
Stadtgemeinden (Komitat Bjclovar-Kri^cvci),
Nrud, emschlilhlich dcr gleichnamigen Stadt-
gemcinde (Komitat Pczega), Zupanja (Komitat ^
Syrmien), Klaniec, Prcgrada (^omitat Vara^din),!
Zagreb (Komitat Zagreb) in Kroatien-Slavonien
gerichtete Verbot hicmit ausgehoben.

Das nunmehr traft des bestehenden Ueber»
einlommens gemäß Art. l, Abs. 2, der Ministerial»
Verordnung vom 22. September 1899 (R. G. Bl .
Nr. 179) bis zum vierzigsten Tage nach dem
Erlöschen der Seuche geltende Verbot der Ein>
fuhr von Schweinen aus dcn durch Stäbchen«
rotlauf verseucht gewesenen Gemeinden Durant
(Stuhlgerichtsbczirl Ke'smärl) und Szenicz (Stuhl-
gericdtsbczirl Szenicz) sowie deren Nachbar-
gemeinden wird durch die Aufhebung der gegen
die genannten Nezirle bestandenen Verbote nicht
berührt.

Dies wird im Nachhange zu der Kund«
machung des l. l. Ministeriums des Innern
vom 17. September 1902, Z, 3 8 . ^ 4 , bezichunqs-
weise der hierortigen Kundmachung vom 18ten
Sevtt'mbcr l. I , g. 19.797, zur allgemeinen
Kenntnis gebracht.

Die vorstehenden Verfügungen treten fofort
in Kraft.

K. l . Landesregierung fllr Kram.
Laibach am 27. September 1902.

St. 20.331.
Razglas

c. kr. dezeine vlade za Kran j«ko z dne
27. septembra 1902, »t. 20.331, o veteri-
narno - policijskih odredbah glede nva-
žanja parkljate živine z Ogrske in

Hrvaško-Slavonake na Kranjsko.
Ker se jc zanesla svinjska kuga v

tostransko ozemlje, je c. kr. ministrstvo za
notranje stvari z razpisom z dne 25. sep-
tembra 1902, št. 40.208, prepovedalo uva-
žanje praaičev iz stoličnih sodiSč Vinga
(vel. županija Temež), Csene in Perjamoä (vel.
županija Torontal) na Ogrskem v kraljevine
in deZele, zastopane v državnem zboru.

Dalje je zaradi obstoječe kuge v gobcu
in na parkljih v obmejnem stoličnem sod-
nem okraju Felsö-Tarcza z väteto mestno
obtino Kiä-Szeben (vel. župaoija Sarošj

prepovedano uvažati parkljato živino (govejo
živino, ovce, koze in praSiče), dalje zaradi
obstoječe svinjske kuge v mejnem stoličnem
sodnem okraju Sent-Gotbard (vel. županija
Železna) in v mejnem okraju Jaska (vel.
županija Zagreb) in zaradi svinjske rdečice
v mejnem stoličnem sodnem okraju Sa-
kolca z väteto istoimensko mestno občino
(vel. županija Nitra) prepovedano uvažati
prašiče iz omenjenib upravnih okrajev na
podstavi odredeb, ki so jih ukrenila okraj-
na glavarstva Novi Sandec, Feldbacb,
Novo mesto, Mistelbach in Godinov.

Razveljavljena pa je prepoved glede uva-
žanja prašičev iz stoličnih sodiäc(glej nemäko
besedilo) na Ogrskem in iz okrajev Kri/.evci
z väteto istoimensko mestno občino (vel.
županija Belovar-Križevci), Brod, z väteto isto-
imensko mestno obc"ino(vel. županijaPožega),
Županja (vel. županija Sremska), Klanjec,
Pregrada (vel. županija Varaždinj, Zagreb
(vel. županija Zagreb) na Hrvaäko - Sla-
vonskem.

Sedaj vsled obstoječega dogovora v
zmislu člena I., odstavek 2., ministerijal-
nega ukaza z dne 22. septembra 1899 (drž.
zak. ät. 179) do 40. dneva potem , ko je
kuga ponehala, veljavne prepovedi uva-
žanja praaičev iz občin (glej nemäko be-
sedilo) na Qgrskem, ki sta bili okuženi s
svinjsko kugo, kakor tudi iz nju sosednjih
občin, se ne dotika razveljavljenje prepo-
vedi, ki je bila izdana proti imenovanim
okiajem.

To se dodatno k razglasu imeno-
vanega c. kr. ministrstva z dne 17. sep-
tembra 1902, ät. 38.934, oziroma k tuknj-
änjerau razglasu z doe 18. septembra 1902,
ät. 19.797, daje na občno znanje.

Predstoječe odredbe stopijo takoj v
veljavnost.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, dne 27. septembra 1902.

Alte eohte

Flaschenweine
auBgeiuohter Qualitäten empfiehlt

£9muni Xavcic
Laibach, Pres6rengasse Ur. 52

via-a-via der Hauptpost (3531) 14

Zahlungsstockungen, Insolvenzen und Konkurse
bei Kaufleuten, Fabrikanten und Gewerbe-
treibenden (aller Branchen), werden dis-
kret, rasch und kulant geordnet und ans-
geglichen. Kapital oder Garantie zum
Arrangement wird eventuell beigestellt.
Nachweisbar beste Erfolge, erste Referenzen
zur Verfügung. (3777) 8—2

Anfrage erledigt Kommerzielles Bureau
Alexander Langer, Wien, IX., Porzellan-
gasse 38.

Billigste Bezugsquelle guter
U 1 1 1 6 1 1 lkhor Qirutlo.

Hanns Konrad
Uhren- und Goldwaren-Exporthaus

Briix Nr. 89 (Böhmen).
i Kigeno WerkKlätten für Uhren
ft Krzeugung und Fcinmochunik.
I i.ute iSickoI-Rem.-Uhr tl. a-7.1»
V Echt« Silber-Rem.-Uhr fl. 5 2 ä
II Echte SUberkett« fl. 1-90.
I Nickel-Wecker-Uhr fl. 1 7 6 .
I Meine Firma ist mit doni
' k. k, Adler ausgezeichnet, besitzt

goldene und silberne AnsstellunKK-
medaillen und tausend« Anerken-
riungSRchrcibon. (4454) 100 - 8 6
WOHL Preiskatalog gratis u.franko.

zum Nacken und Kochen
mit Zucker fertig verrieben. Köstliche
Würze der Speisen. Sofort löslich, feiner,
ausgiebiger und bequemer wie die teure,
in ihren nervenaufregenden Bestand-
teilen schädliche und jetzt ganz entbehr-
lich gewordene Vanille. Kochrezepte gratis.
5 Päckchen l l 1 10, einzelne Päckchen,
Ersatz für zirla 2 Stangen Vanille, 24 n. ^

Uchtnngl Nur echt mit Tchutzmarle
Haarmann H Reimer. (3654)4-2

Zu haben in Laibach bei I . Buzzolini,
Ioh. Fabian, Anton Kanc, Michael Kastuer,
Edmund Kaviic, Kham H Murnit. Josef
Kordin. Anton Krisper. Peter Laßnil, A. Lilleg,
ss. Mencingcr, I . Perdan, I . C. Praunfeih,
Anton Ttacul, M . <3. Supar, F. Terbina; ln
K r a i n b u r g bei F. Dolenz.

Staatlich geprüfte Lehrerin

der englischen und französischen
- H ^ Sprache m*-

die sich mehrere Jahre in London und
Paris aufhielt, gibt Stunden (Sprachkurse).

Anmeldungen täglich (3703) 6-1
Fräulein Olga Nadeniczek

Kongressplatz Nr. 3, II. Stook.

Rattentod
(Felix Immiscli, Delitzsch)

ist das beste Mittel, um Ratten und Mäuse
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich
für Menschen und Haustiere. Zu haben in
Paketen a 60 h und K 1 • 20 bei Apotheker
Mardetfohläger (Jurčičplatz) und Apo-
theker Ploooll (Wienerstraße) Lalbaoh
und in der Apotheke In Blaohoflaok.

(198) 10—10

Zu verkaufen:
Ein kleiner tragbarer, gut erhaltener,
gusaeiaerner Petroleum - Ofen, zwei

Klavier-Lampen und eine Konsole. '
Wo? darüber erteilt aus Gefälligkeit die >

Administration dieser Zeitung Auskunft.
(3623) 3—3

Wegen Uebertiedlunf *J[.3mehrere (3760)"

«. i n I Stock-
verkauft: Herrengaoe Wr.19^^.

Suche möbliertes

Zimmer mit Vorzimmer
(Burschenzimmer) oder Zimmer nnl ̂  fi

vom 15. Oktober oder 1. NovemW-
mieten. . «oW*̂

Offerte an Oberleutnant « $ A

Stein (Krain). I?1*' ^

(3774) -£ s ( f

Oklic. ^
Mihael Mekina, 42 letni p o s ^ ,

iz Unca št. 4 1 , spoznan Je ^
umnim, ter mu je imenova ^
nikom gospod Franc l*n& ^
sestnik in trgovec na Unci • ,

j ••- v Cirk D

C. kr. okrajna sodnija „
odd. I, dne 25. septembra l ^ j ^

Keine S t u h l v e r s t o p f u n g mehr duroh ^ ' ^
Niederlage: WIEN, I., Habsburgergasse I a. VW a _ W*mm Allfl**'
Proapokt eratis. - Probe8ondung Vi Stück franko 8 K, J U l S S ' J n l A * ' ^
anch per Nachnahme. (8322) 40—13 ^ * • ' " • J • * ^ " ^ ^ _ , . ^ - ^

S o laaag'e d.er "\7"orra,t r e i c ^ * ^

Wermutwein
Liter ä 80 kr. bei ^ t.

J. C. Prannseiss, Lai^"
Rathausplatz Nr. 19. (S

AuwKrtlge Aufträge warden prompt effektot« •
•

Kommen
schauen und

staunen W
über das riesengrosse

Wiis-WraW
im

Englischen Kleidermagazin
Laibach, Ecke der Peters- unfl BesselslsasseNfj,

Nur letzte Neuheiten in Damen-, Herren-
Kinder - Kleidern. tffaxß

Wegen Ueberfüllung des Lagers wird die d
zu staunend billigen Preisen abgesetzt» ^e-
kommt z. B. ein moderner, eleganter v 0,.
Paletot mit breiten Aermeln auf nur »*^

zu stehen. ^pt
Auftrage nach Mass werden gut und P

in Wien ausgeführt.
(3732) 3-3 Hochachtungsvoll ^ #

O. Bernatoir'«'

Druck und Verlag von Jg. v. Kleinmayr KFed. Bamberg.


